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| Viehzucht. 

Einige Bemerkungen über die Enthornung der Kälber. 
8 Von P. Jeſſen, Profeſſor in Dorpat. } 
Bekanntlich hat ſich der Conseiller Honoraire beim kaiſerlichen 


ur Reorganiſation des Breslauer 


b 


kann, erlaube ich mir vorläufig noch folgende Bemerkungen über 
dieſen Gegenſtand. N N 5 


1) Obgleich Mitglied mehrerer Thierſchutz⸗Vereine, glaube ich es. 


doch vor den Principien derſelben verantworten zu können, wenn ich 
in das Verwerfungsurtheil einer Operation nicht einſtimme, die offen: 
bar den vernünftigen Zweck hat, „durch einen momentan geringen 
Schmerz Beſchädigungen, die durch das Stoßen mit den Hörnern 
häufig genug hersorgerufen werden, zu größeren Schmerzen, Hernien 
und ſelbſt Lebensgefahr Veranlaſſung geben, zu verhüten“. 

Es müßten dann auch die Caſtrationen und Ovariotomien, das 


Impfen, vielmehr aber noch das Stutzen der Schwänze und Ohren 


und das Zeichnen durch Einſchnitte und Durchloͤcherung der Letzteren 
abgeſchafft werden. a i 

2) Damit fie nicht zur Thierquälerei ausarte, bleibe ihre Aus⸗ 
führung den berechtigten Veterinären überlaſſen. 

3) Wollen und können dieſe das Chloroform, was doch 20 bis 


Gerichtshofe zu Amiens, Philipp Auguſt Dutrone (+ 5. Juli 30 Kopeken per Kalb koſtet, nicht anwenden, fo kann durch Örtliche 
1866), ein ganz beſonderes Verdienſt durch die Schöpfung einer un⸗ Anäſtheſirung mittelſt Schnee oder Eis, was nichts Foflet, die Ope⸗ 


gehoͤrnten Rindoiehrace erworben, die ihm erſt gelang, 
einen ſchottiſchen Stier von der Angus-Race mit feinen cotentiner 


als er 1855 ration nahezu unſchmerzhaft gemacht werden, 


4) Das Charlier'ſche Inſtrument iſt nicht durchaus nothwendig. 


Kühen paarte. Dieſe neue Race, die weder was den Milchertrag, Mir erſcheint vielmehr der Schnitt mit dem Biſtourie und die nach⸗ 
noch den Fleiſch- und Fettgehalt betrifft, von einer anderen über- folgende Vernähung der Haut rationeller. 


troffen wird, iſt nicht nur wichtig für die landwirihſchaftlichen In⸗ 


Die Enthornung führt auf die intereſſante Frage: „In welchem 


tereſſen, ſondern faſt ebenſo ſehr für den Thierſchutz; denn mit Zuſammenhange ſteht der Hornwuchs mit der Ausbildung der Horn: 
dem Fehlen der Hörner verlieren dieſe Thiere einen großen Theil zapfen?“ die noch keineswegs gründlich gelöſt iſt. — Ich will nicht 
ihrer Gefährlichkeit ſowohl für Menſchen, als für andere Thiere, unterlaſſen, hier ſchließlich anzuführen, was Prof. Bendz darüber 


außerdem läßt ſich ihnen niemals die Qual des Doppeljochs auflegen, mitgetheilt hat. 


(Vergl. Haandbog i den physiologiske Anatomie 


und endlich werden, wenn man ſich alles Rindvieh ungehörnt denkt, ar Huuspattedyrene ved D. H. C. Bendz. II. Deel. Kjöben- 


die Stiergefechte zur Unmöglichkeit. 
Da es aber mit der Einführung hornloſer Rindviehracen lang: 


havn 1864. Side 62.) 
„Die Hörner der Wiederkäuer beginnen ſich erſt nach der Geburt 


ſam geht, ſo lag der Gedanke ſehr nahe, bei unſerem gehörnten Vieh zu entwickeln, die Stellen der Haut aber, wo die Entwickelung ſtatt⸗ 


die Hörner im jugendlihem Alter für immer zu entfernen. 


Char- finden ſoll, find ſchon früh bei dem Embryo bezeichnet und die erſten, 


lier ſcheint dieſen Gedanken zuerſt ausgeführt oder doch ein In- welche mit Haaren bedeckt werden, die beim Kalbs⸗Embryo um das 


ſtrument zu dieſem Zweck erfunden zu haben, 


Ein bieſiger ausgezeichneter Rindviehzüchter hatte ſich dieſes Char- Paar kleine gedrehte Haarwirbel. 


Ende des ſechſten Monats hervorſproſſen. Sie bilden bei der Geburt ein 
Unterhalb dieſer Stellen der Haut 


lier'ſche Enthornungs⸗Inſtrument kommen laſſen und bat mich um fängt die Entwickelung der Hornzapfen einige Wochen nach der Ge— 


Auskunft über ſeine Anwendung. 


Da ich jedoch bis dahin nichts burt des Kalbes an. 


Um dieſelbe Zeit wird die erſte Hornbildung 


darüber gelefen hatte, konnte ich dieſe nicht geben, ſtellte aber an bemerkt, indem ein Paar kleine abgerundete Hervorragungen in der 
einem zwei Monate alten Kalbe ſelbſt folgenden Enthornungsver- Mitte der Haarwirbel ſich wahrnehmen laſſen. 


an. ; 
Von dem Grundſatze ausgehend: „Horn kann an den betrefien: 
den Stellen nur von der Haut producirt werden, und wenn dieſe 


ſuch 


daran verhindert wird, jo muß deſſen Fortbildung aufhören“, machte durch Schwund der inneren Knochenmaſſe fort. 


Die Hornzapfen ſchießen von den Stirnbeinen als ein paar ſolide 
coniſche Auswüchſe hervor, und wenn die Stirnhöhle beim Kalbe im 
dritten Monat die Wurzel derſelben erreicht, ſetzt ſie ſich allmälig 
Dieſer Schwund 


ich in der Chloroformnarcoſe bei dem Thiere einen Ovalſchnitt um ſchreitet doch langſam vorwärts, fo daß die Horn zapfen ihre gehörige 
den rechten, ſchon einige Linien hoch über die Haut hervorragenden Größe erlangen, bevor die Höhle die Spitze derſelben erreicht hat, 
Hornknoten herum, in einem Abſtande von eima 2“, der bis auf was erſt nach vollendetem Wachsthum des Thieres geſchieht. n 


die Knochenplatte des Stirnbeins eindrang. Dann entfernte ich das 


Die Hornmaſſe, welche ſich in den erſten zwei Jahren auf der 


bereits gebildete Horn mit dem Biſtourie, präparirte die Wundrän-Haut entwickelt, hat keine fo große Feſtigkeit und Stärke, als die, 


der noch um ein Geringes 


vom Knochen ab und vernähte fie mit welche ſpäter gebildet wird, weshalb jene durch die ſtärkere Horn: 


4 Heften der Knotennaht. Die Heilung ging ſehr ſchnell per pri- [entwicklung geſprengt, gelöſt und abgeſchuppt oder durch den Ge: 
mam intentionem vor ſich, und bis jetzt, nach bereits 2 Monaten, brauch der Hörner abgerieben wird. 


iſt keine Hervorwucherung neuen Hornes oder Erhebung des Horn: 
zapfens unter der Haut erfolgt. 

Vor wenigen Tagen erſt wurde ich auf zwei, dieſe Operation 
betreſſende Notizen in dem engliſchen Journale: „The Veterinariam 
‚for 1864“ aufmerkſam, die ich hier in der Ueberſetzung wiedergebe. 

Seite 168. „Wegnabme der Hörner. Mr. Charlier hat eine 
Operation zur Hinwegnahme der Hornanfänge beim Rindvieh in: 
trodueirt. Er jagt: In der früheſten Periode des Lebens, wenn das 
Rudiment der Hörner emporzuſproſſen beginnt, kann dieſes durch eine 
ungefährliche und nicht koſtbare Operation, da ſie der Eigenthümer 
ſelbſt ausführen kann, verhindert werden. Das dazu gebräuchliche 


Zu dieſer Zeit beginnt auch das periodiſche Wachsthum der 


Hornmaſſe, wodurch die Jahresringe gebildet werden. 


(Wchſchr. f. Thierheilk. u. Vieh.) 


Thierphyſiologie, Thierheilkunde, Zoologie. 


Vertilgung der Maikäfer. 
Das General-⸗Secretariat des Central⸗Vereins der Provinz Sachſen 


ſchreibt: a 


„Seit dem letzten großen Flugjahr der Maikäfer (1864) und durch 


Es fragt ſich nun: Iſt dieſe Plage unvermeidlich? Die Antwort 
lautet, daß ſie wenigſtens ſehr vermindert werden kann. Am meiſten wird 
dies immer geſchehen durch Hegung der natürlichen Feinde der Enger⸗ 
linge und Maikäfer: der Maulwürfe, der Saatkrähe, der Eulen, 
Buſſarde, Staare und einer Menge anderer inſectenfreſſender Vögel; 
aber es kann auch Vieles geſchehen durch unmittelbares Eingreifen. 

Nun hat die Natur grade in dieſer Beziehung einen unverkenn⸗ 
baren Wink gegeben dadurch, daß der Maikäfer während ſeiner Flug⸗ 
zeit gegen Morgen ſich auf Bäume und höhere Sträucher begiebt, dort 
eine Anzahl von Stunden in einem ſchlummerähnlichen betäubten Zu⸗ 
ſtande verharrt und während dieſer Zeit leicht abgeſchüttelt werden 
kann. In Folge dieſer Veranſtaltung der Natur liegt es denn alſo 
fo, daß alle vier Jahre eine 4—5 wöchentliche Periode eintritt, inner⸗ 
halb deren es ermöglicht ift, ungeheure Mengen des verderblichen In⸗ 
ſects unſchädlich zu machen und in gleichem Grade die Verwüſtungen 
des Ungeziefers für die nächften vier Jahre einzuſchränken. Nun liegt 
es aber auf der Hand, daß nur ein gemeinſames, ganz allge⸗ 
meines Einſtehen für dieſen Zweck letzteren bis zu einem 
bedeutenden Grade erreichen laffen kann. 

Was auf dieſem Wege zu erreichen iſt, möge aus folgenden That⸗ 
ſachen hervorgehen: In Folge eines Erbietens des Geh. Commercien⸗ 
rathes Boltze in Salzmünde, für die dort eingelieferten Maikäfer 


eine angemeſſene Vergütung zu gewähren, wurden dort während der 


Flugzeit des Jahres 1864 aus der Umgegend von einigen Stunden 
12 — 1500 Schffl. Maikäfer eingeliefert. In Frankreich wurden im 
vorigen Jahre allein in einem Departement der Normandie zufolge 
gemeinſamer Thätigkeit 7400 Ctr. Maikäfer und Engerlinge einge: 
bracht. Im Canton Bern wurden nach officiellen Ausweiſen 1864 
und 1865 eine auf ca. 628 Mill. berechnete Menge von Maikäfern 
und an Engerlingen 1,528,132,000 Stück an hierzu beſtimmte 
Stellen abgeliefert. Ein dortiger bewährter Naturforſcher aber be⸗ 
rechnete, daß, wenn alle dieſe Käfer und Engerlinge am Leben ge⸗ 


blieben wären, bis zum nächſten Flugjahre eine Vermehrung um das 


30 fache eingetreten fein und man dann die Zahl von ca. 64,6854 
Mill. Engerlingen mehr in den nächſtfolgenden Jahren gehabt haben 
würde. 
bis zur Entpuppung zwei Pfund Pflanzennahrungsſtoff verbraucht, 
die ungeheure Maſſe von etwa 12953704 Mill. Pfd. Pflanzennah⸗ 
rungsſtoff verzehrt haben. — Wenn ſolche Zahlen der Natur der 
Sache nach auch nur eine annähernde Richtigkeit beanſpruchen können, 
ſo geben ſie doch einen Maßſtab für die ungeheuren Mengen des Vor⸗ 
kommens dieſes verderblichen Ungeziefers und des Schadens, der durch 
daſſelbe den Landwirthen erwächſt. ’ 
Muß nun zu folder gemeinſamen Abwehr vor allem die Gewiß⸗ 
heit anregen, daß mit den eingeſammelten Mengen der Maikäfer einem 
hierzu im Verhältniß ſtehenden Schaden an den Feldfrüchten für die 
folgenden Jahre vorgebeugt wird und ſich dadurch Mühe und Aus⸗ 
lagen vielfach bezahlt machen, ſo ermuthigt zu ſolchem Vorgehen 
auch noch der Umſtand, daß die Maikäfer nicht allein ein werthvolles 
Futter für das Federvieh (hier bei Vermeidung einer zu ſtarken Füt⸗ 
terung) und für die Schweine bilden, ſondern daß auch ſchon die Ver⸗ 
wendung der Maikäfer zu Dünger die etwaigen Auslagen für das 
Einſammeln wieder erſetzt. 
Berechnungen hat der Centner Maikäfer bei dem reichen Gehalte der⸗ 
ſelben namentlich an Stickſtoff ſowie an Fett⸗ und mineraliſchen Stoffen 
einen Düngerwerth von 20—21 Sgr. Zum Zwecke der Verwendung 
zu Dünger empfiehlt es ſich, die getödteten Maikäfer 1—13“ hoch 


auszubreiten, fie mit ſtaubigem gelöſchten Kalk zu überſtreuen, nächſt⸗ 


dem eine Erdſchicht folgen zu laſſen und dann mit dieſem Aufſchichten 
von Maikäfern, Kalk und Erde fortzufahren. Auch ein ſchichtweiſes 
Vermengen mit dem Stallmiſt auf der Düngerſtätte wird den Zweck 
erreichen laſſen. de IN, 

Nach allem dieſen liegt es im eigenften Intereſſe der Landwirthe, 
während der bevorſtehenden Flugzeit ein allgemeines Einſammeln der 
Maikäfer einzuhalten. Folgende Maßregeln dürften ſich für dieſen 
Zweck empfehlen: 1) Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine die 


Dieſe aber würden, da ein Engerling während ſeines Lebens 


Nach zuverläſſigen Unterſuchungen und 


Gründung und öffentliche Bekanntmachung von Einſammlungsorten 


die vom letztern abgeſetzten Eier iſt der Culturboden mit ungeheuren 
Mengen von Engerlingen, den Larven der Maikäfer, bevölkert. Der 
Schaden, welchen dieſes gefräßige Ungeziefer während der letzten Jahre 
den Feldfrüchten zugefügt hat, iſt von höchſter Bedeutung und fein 
Umfang läßt ſich ermeſſen, wenn man ſich vergegenwärtigt, daß in 
manchen Diſtricten der Provinz, abgeſehen von andern Culturge⸗ 
wächſen, allein der 15., ja der 10. Theil der Hackfrüchte und ähn⸗ 
liche Antheile an Halmfrüchten durch die Engerlinge verwüſtet worden 
find. Es find die Engerlingsſchäden für das geſammte Culturareal 
der Provinz nach Millionen von Thalern zu berechnen. 

Mit dem gegenwärtigen Jahre hat ſich nunmehr die Verwandlung 
Engerlinge zu Maikäfern wieder vollzogen und die für unſere 
Gegenden alle vier Jahre erſcheinende ſog. große Flugzeit der Maikäfer 
ſteht bevor. Der Maikäfer nährt ſich während dieſer Flugzeit von dem 
Laube der Bäume und Sträucher, dieſe bei maſſenhaftem Vorkommen, 
wie es für gegenwärtiges Jahr zu erwarten iſt, nur zu oft verwüſtend, 
und legt demnächſt nach der Begattung feine Eier, 20—30, im Boden 
ab; in wenigen Wochen entſteht aus dieſen der Engerling und ſo iſt 
ei 1 Neue für die kommenden Jahre die Engerlingsplage be⸗ 

et. 4 


im Vereinsbereiche, unter Bezeichnung eines beſtimmten Preiſes pro 
Scheffel oder Centner der zugebrachten Maikäfer. — 2) Oeffentliche 
Bekanntmachung ſeitens einzelner Landwirthe, eingeſammelte Maikäfer 
bis zu einem beſtimmten Quantum zu einem bezeichneten Preiſe pro 
Scheffel oder Centner anzukaufen. — 3) Seitens der einzelnen Ge⸗ 
meinden Veranſtaltungen zu dem Zwecke allgemeinen Einſammelns der 


Inſtrument iſt eine Art von Trephine, ein kleiner Gplinder von gutem 
Stahl, der eine ſcharf geſchliffene Schneide an dem einen und eine 
Spitze, point (mit einem Handgriff? I), an dem andern Ende hat. 
Dieſes Inſtrument wird rund um das junge Horn angeſetzt und 
hinlänglich durch die Wunde in die Haut und das unterliegende Ge— 
webe bis an die Baſis des Horns und dann ebenfalls durch das 
junge Horn gebohrt, welches keinen Widerſtand leiſtet). Die Wunde 
heilt in wenigen Tagen ohne Suppuration und überhaupt ohne 
Fieberſymptome. f BE 
(.die obige Operation wurde in der letzten Sitzung der well: 
ſchottländiſchen veterinärmedieiniſchen Aſſociation durch Mr. Wilſon de 
aus Donne empfohlen, von dem Präſidenten aber und Anderen als 5 
eine der Kategorie der Thierquälerei anheimfallende verurtheilt.) “ 
Wilſon ſagt darüber noch: „Wenn die Hörner entfernt werden, 
find die Thiere weniger geneigt, einander zu ſtoßen; es entſtehen ſel⸗ 
ten ernſte Beſchädigungen, ſie mäſten ſich ruhiger, nehmen ſchneller 


) Dieſes iſt dunkel geſagt. Bleibt das Horn ſtehen oder nimmt man 
es mit dem ſchneidenden Ende der Trephine auch weg? Wahrſchein⸗ 


gliedes zu dem Behufe, die eingeſammelten Maikäfer entgegenzu⸗ 
nehmen und zu tödten. 5 
Das Sammeln der Maikäfer muß beginnen, ſobald dieſe erſcheinen, 
es darf nicht abgewartet werden, bis große Maſſen da ſind, weil dann 
die meiſten ſchon ihre Eier abgelegt haben. Es beginnt die Flugzeit 


Mai und dauert 5—6 Wochen. Am beiten werden zum Sammeln 


rauhe Tage, während welcher die Maikäfer ebenfalls an den Bäumen 


die Maikäfer auf untergelegte Tücher geſchüttelt und in Säcke gefüllt 
werden, die dann zuzubinden ſind. Am geeignetſten werden die Mai⸗ 


lich das Letztere. käfer noch in dieſen Säcken eingeſchloſſen getödtet und zwar ſo, daß 


bleiben, ſind u zu verwenden. Das Sammeln geſchieht fo, daß 


Maikäfer und vielleicht Verpflichtung eines geeigneten Gemeindemit⸗ 


in unſern Gegenden je nach der Witterung Ende April oder Anfang 


die frühen Morgenſtunden, etwa von 5—8 Uhr, benutzt werden. Auch 


(Brachkäfer, Johanniskäfer) in kaum weniger zahlreichen Mengen vor. 


den von der Hinterhand gegebenen Impuls. 


umgehen muß. Eine einzige unvorſichtige Parade auf die Hinter⸗ 


Verkauf übergeben, auf welchen die läſtigen Beſtimmungen der Markt⸗ 
Ordnung keine Anwendung finden, indem derſelbe noch vor Beginn 
des Marktes fein Lager öffnen darf. a 

Dies iſt ein vollkommen legales Verfahren und darf ſich die 
Polizei darein nicht miſchen. 

Nun kann der Verkauf ſowohl aus freier Hand, als durch 
Auction bewirkt werden. Letzteres iſt für den Producenten ganz un⸗ 
gefährlich, wenn die Bedingung geſtellt wird, daß er nur mit ſeinem 
Willen an den Zuſchlag gebunden ift, auch zu jeder Zeit die Wolle 
zurückziehen darf. f ’ 

Nun handelt es ſich nur darum, zu erforſchen, ob und welche 
Theilnahme dieſes kaufmänniſche Unternehmen (natürlich unter 
möglichſt billigen Bedingungen) finden würde. 

Sämmtliche Herren Wollproducenten Schleſtens und Poſens 
werden daher erſucht, fi deshalb briefid mit mir in Verbindung 
zu ſetzen, inſofern ſie mit meinen Vorſchlägen einverſtanden fein 
können, — und könnte dieſes Unternehmen ſofort ſchon bei dem 
nächſten Markt in's Leben treten, ſobald mindeſtens 5000 Centner 
Wolle bei mir angemeldet würden. 

Die Koſten ſollen ſo billig geſtellt werden, als es nur moͤglich 
fein wird, und werde ich mir erlauben, recht bald weitere Mitthei⸗ 
lungen darüber zu machen, ſowie ich nur ſehe, daß mein Vorſchlag 
beim Publikum Anklang findet. 

Daß das Geſchäft nur in die Hände eines durchaus ſoliden 
Kaufmanns gelegt werden kann, iſt ſelbſtverſtändlich, und würde 
der Name bald genannt werden. 

Nochmals erſuche ich alle geehrten Herren Wollproducenten, dieſe 
gewiß ſehr gemeinnützige Unternehmung gütigft unterſtützen zu wollen. 

Breslau, den 3. April 1868. Bollmann, 

N Paradiesgaſſe Nr. 10 b. 
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| Allgemeines. 
Das Landes-Dekonomie-Collegium in feiner diesjährigen 
(XIII.) Sitzungsperiode. EEE g 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Herr Elsner von Gronow hatte den Antrag eingebracht: 
„Collegium wolle eine Commiſſton erwählen, welche Vorſchläge 
mache, damit Collegium in den Stand geſetzt werde, Anträge 
zu ſtellen, die geeignet ſind, den dem Brennereibetriebe des Nord⸗ 

deutſchen Bundes durch die öſterreichiſche Beſteuerungsweiſe dro⸗ 
henden Gefahren vorzubeugen.“ 

Die erwählte Commiſſion hatte folgende Anträge geſtellt: 

I. An den Herrn Minifter die Bitte zu richten, beim Staats⸗ 
miniſterium behufs Abwendung dieſer Gefahr dahin zu wirken, daß 


f NN \ 
gemeinen, fodann aber eine Wiederbelebung des Muthes derſelben 
kund gab. Seit Jahren war man gewohnt, unſer altes, herrliches 
Product, die edle Wolle, — den früheren Stolz Schleſiens — mit 
Gleichgiliigteit behandelt zu ſeben. Die Mode drängte zur Maſſen⸗ 
züchtung hin; faſt mitleidig blickte der Maſſenzüchter auf den, welcher 
es wagte, für den alten Adel der Wolle in die Schranken zu treten 
und denſelben auch da noch feſtzuhalten, wo er offenbar des ſinken⸗ 
den Preiſes wegen für den Moment keinen pecuniären Vortheil brachte. 
— Nur „viel Wolle!“ war, das Feldgeſchrei geworden, und dies 
ging ſo weit, daß ſich bedeutende Züchter beſtimmen ließen, ihr Zucht⸗ 
material in Frankreich zu ſuchen und dafür ganz enorme Summen 
auszugeben, — was freilich den Franzoſen ganz erwünſcht ſein mußte, 
da fie dabei Vortheil hatten. Daß hierdurch die Qualität der Wolle 
nicht befördert werden könne, gab man zwar zu; allein man wies 
auf die größere Quantität hin, und glaubte, die wenigen Thaler 
leicht verſchmerzen zu können, welche man im Vergleich zu der edlen 
Wolle einbüßte. Auch war die Rechnung ganz richtig, jo lange der 
Unterſchied im Preiſe nicht groͤßer war, als er ſich in der That in 
den letzten Jahren zeigte; außerdem ſagte man, die Fabrikation ſei 
ſo weit vorgeſchritten, daß ſie überhaupt um die Feinheit der Wolle 
ſich wenig mehr kümmere. t 

Dieſe Meinung konnte denn dem Feinfabrikanten nichts weniger 
als unangenehm ſein, da er dadurch billiger zu feiner Waare ges 
langte. f 
en iſt es denn gar nicht wunderbar, daß die wirklich edle Wolle 
immer mehr vom Markte verſchwand, und daß ſich nun plötzlich ein 
verſtärkter Begehr nach derſelben zeigt, wie ſich dies bereits im vori⸗ 
gen Jahre während der Pariſer Ausſtellung gezeigt hat, wo das 
feinere Publikum wieder Werth darauf legte, feine Stoffe zu tragen. 
Wie weit die Preissteigerung gehen wird, läßt ſich allerdings nicht 
im Voraus beſtimmen, wobl aber, daß ſie eine bedeutende ſein wird, 
da man von Abſchlüſſen hört, wie man fie in den letzten Jahren 
nicht mehr zu hören gewohnt war. (Sind wir recht unterrichtet, 
fo wurde eine hochedle Wolle bereits a 150 Thlr., und zwar auf 
6 Jahre hindurch, abgeſchloſſen.) 

Mit Spannung ſieht man ſchon jetzt dem nächſten Wollmarkte 
entgegen, welcher hoffentlich ein belebteres Bild zeigen wird, als die 
letzten Jahre es dem Beſucher vorführten. f 

Dies kam denn auch in der Sizung des Schafzüchter⸗Vereins 
zur Beſprechung, und wurde dieſelbe durch einen Vortrag über die 
Möglichkeit einer „Reorganiſation des Wollmarktes“ durch den Se⸗ 
cretair des Vereins, Herrn W. Janke, eingeleitet, der viel Suter: 
eſſantes enthielt. Die Verſammlung war auch bald darüber einig, 
daß es wünſchenswerth ſei, durch Concentration des Marktes in 
größeren Räumen ſowohl dem Käufer als dem Verkäufer den Ab: 
ſchluß des Geſchäftes zu erleichtern; nur glaubte man nicht, ein 
Unternehmen ſofort in's Leben kreten laſſen zu können, welches mit 
gewiß ſehr bedeutenden Koſten verknüpft und deſſen Rentabilität des⸗ 
halb zu bezweifeln ſei. 

Die Klage, daß die bisherige Ausſtellung der Wollen große Un⸗ 
bequemlichkeit für beide Theile herbeiführt, it eine alte; aber wie foll 
ſie beſeitigt werden? 

Wo ſollen die Fonds herkommen, um ſo genügende Räumlich⸗ 
keiten zu beſchaffen, daß nur ein Theil der auf den Markt kommen: 
den Wolle zweckmäßige Unterkunft und Aufſtellung fände? 
Allerdings wäre dies möglich, wenn es gelänge, einen bedeuten⸗ 
den Theil der den Markt beſuchenden Producenten dazu zu vereini⸗ 
gen, dieſe Koſten gemeinſchaftlich aufzubringen; allein es würde doch 
wohl ſehr ſchwierig ſein, eine ſolche Vereinigung zu bewirken, noch 
ſchwieriger aber, die verſchiedenen Anſichten auszugleichen und einen 
Verwaltungsapparat zu ſchaffen, dem die Ausführung eines ſolchen 
Unternehmens übertragen werden konnte. 

Alle dieſe Schwierigkeiten ließen ſich aber überwinden, wenn ſich 
nicht die einzelnen Producenten mit der Gründung eines ſolchen 
Unternehmens befaſſen, ſondern daſſelbe einem kaufmänniſch ge⸗ 
bildeten Mann überlaſſen wollten, welcher daſſelbe auf feine Gefahr 
hin zur Ausführung brächte, inſofern er durch bindende Zuſagen in 
Stand geſetzt wäre, überhaupt darauf einzugehen. 

Es iſt bekannt, daß in England die Wolle faſt nur in Auctionen 
verkauft wird, und zwar in außerordentlich großen Poſten. Das 
Geſchäft wird dadurch beſonders erleichtert, daß die Käufer volle Ge⸗ 
legenheit haben, die Waare hinlänglich zu prüfen, bevor ſie dieſelbe 
kaufen, — was bei unſeren Markteinrichtungen (mit Ausſchluß der 
Wollböden) keineswegs der Fall iſt. Bei unſeren mangelhaften Aus⸗ 
ſtellungen der Wolle in dunklen Häuſern, hoch aufgeſtapelt, an übel: 
riechenden Orten iſt der Käufer ſelten im Stande, dieſe gehörig 
durchzuſehen, indem er nur auf gut Glück hier und da einen Ein⸗ 
ſchnitt in dieſen oder jenen Ballen machen kann. ‘ 

Er muß ſich deshalb, mehr oder weniger, auf die Ehrlichkeit der 
Producenten verlaſſen und iſt beſonders deshalb ſchlimm daran, als 
in neuerer Zeit eine große Veränderung in der Zucht vorgenommen 
worden iſt, und zwar gewöhnlich zum Nachtheil des Käufers. 

Denn, wenn früher die Mehrzahl der Wollproducenten auf Ver: 
edelung ihrer Wolle hinarbeitete, der Käufer alſo annehmen durfte, 
daß die Wolle der jüngeren Jahrgänge einer Heerde immer beſſer 
wurde, muß er jetzt beſorgt ſein, gerade das Gegentheil zu finden. 

Es ſei mir erlaubt, dies durch ein Beiſpiel zu belegen, was ich 
vor einigen Jahren auf dem Breslauer Wollmarkte ſelbſt erlebt habe. 

Ein engliſcher Feinfabrikant, deſſen Bekanntſchaft ich zufällig ge⸗ 
macht hatte, erſuchte mich, ihm einige möͤglichſt edle Wollen nachzu⸗ 
weiſen, wozu ich mich gern bereit erklärte. 

Wir gingen nun zuſammen zu einer Poſt, welche ſchon ſeit lan⸗ 
gen Jahren als vortrefflich bekannt war. Der Engländer ſah zus 
nächſt einige Vließe von älteren Müttern an, und ſchien davon ſehr 
befriedigt; als ihm aber Jährlingsvließe gezeigt wurden, nahm er 
fofort feinen Hut ab, grüßte höflich und — ging davon. 

Der erſtaunte Producent konnte ſich dies nicht erklären; und doch 
war die Sache ſehr einfach; er hatte in den letzten Jahren rohe 
Maſſeböcke angewandt und natürlich war die Wolle zurückgegangen. 

Kann man es aber wohl dem Käufer verdenken, wenn er miß⸗ 
trauiſch wird? 

Umgekehrt würden aber auch dadurch alle diejenigen Producenten 
benachtheiligt, welche an der Edelzucht feſtgehalten haben. 

Dieſem Uebel iſt nur dadurch abzuhelfen, daß man Ihm eine 
klare Ueverſicht der Wolle verſchafft, — und dies kann nur dadurch 
geſchehen, daß die Wolle in gedeckten, lichten Räumen ſo ausgeſtellt 
wird, daß ſich der Käufer ohne großen Zeitverluſt leicht ortenlüren 
kann. — Dies ist aber faſt unmöglich, da unſere Marktordnung nicht 
einmal erlaubt, die Wolle vor Eröffnung des Marktes zu beſichtigen, 
inſofern ſie vom Producenten feilgeboten wird. 

Gerade deshalb zieht es nun der Fabrikant vor, auf einem Woll⸗ 
boden vom Wollhändler aus dritter Hand zu kaufen, weil er 
da mit aller Ruhe prüfen kann. 5 

Da wir aber als Producenten die einmal vorhandene Markt⸗ 
ordnung nicht einſeitig ändern konnen, bleibt nur ein Gegenmittel, 
und dies heißt: wir müſſen unſere Wolle einem Kaufmann zum 


ſie mit letztern in ſiedendes Waſſer eingetaucht werden. An Orten, 
wo ein Dampfkeſſel zur Verfügung ſteht, wird die Tödtung mit 
heißen Dämpfen ausgeführt werden können. Die Todtung iſt im 
Falle der Verwendung der Maikäfer zu Dünger und am beſten für 
alle Fälle gründlich und zwar ſo auszuführen, daß auch die Lebens⸗ 
fähigkeit der Eier zeritört wird. 

In mehreren Gegenden der Provinz, namentlich in ſolchen mit 
leichtem (Sand-) Boden, kommen ſtatt der Maikäfer die Junikäfer 


Für die Vertilgung und Verwendung dieſer gilt das gleiche Verfahren 
wie bei den Maikäfern. ; 


Das Sprunggelenk, die Köthe und der Feſſel des Pferdes. 
s Von Thierarzt Haſelbach. 5 

Wenn hier von den hinteren Extremitäten des Pferdes das 
Sprung⸗ und Feſſelgelenk einer näheren Betrachtung unterworfen 
werden, ſo geſchieht dieſes darum, weil beide Gelenke, beſonders aber 
das Sprunggelenk den wichligſten Theil der Hinterbeine beim Pferde 
ausmacht und am häufigſten von krankhaften Zuſtänden heimge⸗ 
ſucht wird. b 5 

Die Sprunggelenke (fälſchlich Hinterknie genannt) tragen beinahe 
die Hälfte der ganzen Koͤrperlaſt und übertragen wiederum auf dieſe 


Hieraus geht ſomit hervor, daß ſchwache und kranke Sprungge⸗ 
lenke das Pferd untauglich reſp. werthlos machen. Beſonders leicht 
wird der Keim zu Sprunggelenkfehlern im jugendlichen Alter der 
Pferde dann gelegt, wenn die Thiere übermäßig mit der Hinterhand 
angeſtrengt werden, was beſonders beim ſogenannten „Zureiten“ der 
Pferde am häufigſten geſchieht, weshalb ein guter Bereiter bei allen 
Lectionen, die er dem Pferde giebt, hinſichtlich der Zartheit der jugend⸗ 
lichen Sprunggelenke ſtets ſubtil mit der Hinterhand des Thieres 


hand des jungen Pferdes (ſowohl unterm Sattel, wie im Geſchirr) 
genügt oft, den Impuls zu Knochenfehlern des Sprunggelenks zu 
geben, der, je größer die Anſtrengung des Pferdes, deſto eher ſich 
volltändig ausbildet, ein faſt immer unheilbares Lahmgehen erzeugt 
und hierdurch den Dienſtgebrauch des Thieres gewaltig behindert 
und ſomit das Pferd werthlos macht. Die Vererbung aller Knochen⸗ 
fehler im Sprunggelenk dürfte hierbei auch beim Züchter tief in die 
Wagſchale fallen. ö 

Aus dem Geſagten geht ſomit hervor, daß man bei Auswahl 
eines Pferdes die Sprunggelenke reſp. ihre Beſchaffenheit einer be⸗ 
beſonderen Begutachtung zu unterwerfen hat, denn was iſt das 
ſchönſte, das edelſte Pferd mit ſchadhaften Sprunggelenken? 

Nur das Sprunggelenk wird moͤglichſt geſund bleiben, welches 
zwiſchen gut gerichteten, gehörig langen Röhrenknochen liegt, weil 
dadurch die auf das Sprunggelenk fallende Laſt auf die beſte Art und 
Weiſe gleichmäßlg vertheilt wird und folglich nicht ſo nachtheilig auf 
das Widerſtandsmittel einwirkt. Unterſchenkel und Schienbein müſſen 
daher in einer guten Richtung ſtehen, d. h. wenn das Schienbein 
lothrecht ſteht, muß ſich das Unterſchenkelbein im Winkel von 45 Gr. 
dagegen neigen. Iſt die Lage wie eben angegeben, ſo tragen die 
einzeinen Knochen des Sprunggelenks die Hälfte der Hinterhandslaſt, 
während die andere Hälfte in Folge der Kapſelbandſpannung von 
den unteren Knochen getragen wird. Damit aber dabei die Sehnen 
nicht zu viel leiden ſollen, iſt im Sprunggelenk eine einzelne Schicht 
Knochen gelagert, deren Zweck die Vertheilung der Laſt it. Als 
Anheftungspunkt für die ſtarke Sprunggelenkſehne dient das hintere 
Ende des Sprungbeins, wodurch die betreffende Sehne eine höhere 

Spannkraft erlangt. 

Was die Form, reſp. Stärke des Sprunggelenks betrifft, ſo gilt 
als Regel, daß ein breites, ſtarkes, nicht zu grades Sprunggelenk 
vor dem kleinen und ſchwachen ſtets den Vorzug verdient. Wenn 
man außerdem berückſichtigt, daß das Sprunggelenk einen Winkel⸗ 
hebel darſtellt, der bei den Bewegungen nur gewiſſermaßen als Ver- 
mittler den Muskulationen aus den oberen Regionen des Hinterbeins 
Folge leiſtet, ſo wird man ſehr leicht auch den Nachtheil einſehen, 
den ein zu gerades Sprunggelenk, auf dem gewiſſermaßen der obere 
und der untere Röhrenknochen zu lothrecht ſteht, zur Folge hat, denn 
dann ruht die Laſt von oben gleichſam auf einer Säule, deren Druc 
in ſeinen Folgen zu wenig gebrochen, zu ſtark alſo auf die Träger 
wirkt, und ſomit leiden ſolche Hinterbeine unterm Druck der Körper 
und beſonders der Laſt des Reiters ungeheuer. Solche eben be⸗ 
ſchriebene Hinterbeine werden, mit ſehr wenig Ausnahmen, ſehr bald 
am Spath leiden. i 

Am beſten laſſen ſich die Fehler des Sprunggelenks während eines 
mäßigen Trabtempos, welches man das Pferd ausführen läßt, nach⸗ 
dem man ſchon vorher die erſten Schrittbewegungen genau gemuſtert, 
erkennen. Hierbei achte man beſonders auf die Haltung des Halſes 
und Kopfes. Wird die Naſe nach vorn geſtreckt, der Kopf aber 
mehr geſenkt getragen, fo it entſchieden ein Sprunggelenkfehler vor: 
handen; denn das Thier ſenkt den Kopf, um einen Theil der Hinter⸗ 
handslaſt auf die Vorhand zu übertragen. Wird die Gangart for⸗ 
eirt, jo hebt es allerdings wieder den Kopf, läßt ihn aber ſofort 
wieder ſinken, ſobald das Thier in den Schritt fällt. Hierbei folgen 
die einzelnen Hufſchläge in unregelmäßigen Zwiſchenräumen auf ein⸗ 
ander. Während bei allen übrigen Leiden der Füße, wobei Lahm⸗ 
heit vorhanden iſt, das Lahmgehen nach der längeren Bewegung zu⸗ 
nimmt (in Folge der Schmerzerhöhung), To laſſen Lahmheiten, die 
im Sprunggelenk ihren Sig haben, nach längerer Bewegung ſtets 
nach. Hieraus geht die Wichtigkeit der Beobachtung der erſten 
Schritte, die das Thier macht, nachdem es den Stall verlaſſen, 
hervor. 

Die Köthe muß ſtets breit fein, damit die über fie hingehende 
Sehne genug Raum findet, denn nur an großen Knochen ſind ſtarke 
und kräftige Sehnen denkbar, und je größer die Endpunkte der lan⸗ 
gen Knochen, die ſogenannten Gelenkköpfe find, deſto ſtärker wird die 

Leiſtung des Gelenks ſein. Daher ſtarke Gelenke, ſelbſtredend nicht 
krankhaft aufgetrieben, ſtets zu empfehlen ſein werden. 

Der Feſſel muß ebenfalls ſtark und lang genug, jedoch das 
eigentliche Feſſelbein nicht zu lang, aber breit fein. Gleiche Eigen⸗ 
ſchaften muß das Kronenbein haben. Beide müſſen wiederum in 
einem 45gradigen Winkel ſtehen. An dieſem Endknochen des Fußes 
findet die ſogenannte Schale ihren Sig, welche eine Knochenwuche⸗ 
rung darſtellt, die ſtets vererbt und in den meiſten Fällen eine un⸗ 
heilbare Lahmheit erzeugt. 


X 


rung zur ſtrengeren Innehaltung des zwiſchen Preußen und Oeſter⸗ 
reich geſchloſſenen Vertrages, wonach die Gewährung einer, wenn 
auch nur indirecten Export-Prämie auf exportirten Spiritus nicht 
zuläſſig iſt, zu bringen. ; 


Siterreichifhem Muſter zu empfehlen. Ferner: 1) die Verhaftung des 
Brennereibeſitzers in Defraudationsfällen fällt weg; dagegen wird der 
Defraudant nach dem höchſten geſetzlichen Strafmaße beſtraft. Iſt 
der Brennereibeſitzer ſelbſt der Defraudation überführt, ſei es als 


auch die im Geſetze vorgeſehenen Geldſtrafen hinzu. 2) Die Betriebs: 
zeit der Brennereien darf in der Zeit vom 1. April bis ultimo 
September ſchon um 3 Uhr Morgens beginnen. 3) die kleinen ſog. 
landw. Brennereien dürfen vom 1. October bis ultimo Mai jeden 
Jahres nach dem geringeren Steuerſatze brennen. 4) Die Export⸗ 
Bonification wird wenigſtens um 1 Pfennig pro Quart erhöht. 

Das Mitglied der Commiſſion, Herr Elsner von Gronow, em: 
ſiehlt dieſe Anträge und theilt mit, daß ſchon Bitten ähnlichen In⸗ 
halts öfter an die Regierung geſtellt worden ſeien, aber immer eine 
abſchlägige Antwort erhalten hätten. Nicht allein die Brennereibe⸗ 
ſitzer, ſondern auch die Händler mit Spiritus litten unter den Vor⸗ 
ſchlägen der öſterreichiſchen Beſteuerungsweiſe. Die Erport-Bonificas 
tion in Oeſterreich ſei in Wahrheit eine hohe Prämie geworden. Er 
erklärte ſich gegen die Einführung der Pauſchalſteuer. Die Mehrzahl 
der übrigen Redner rieth ebenfalls von der Befürwortung der Pau⸗ 
ſchalirung ab, weil fie die kleineren Brennereien unterdrücken würde. 

Der Herr Miniſter ſprach ſich dahin aus, daß er es genauer prä⸗ 
cifirt wünſche, ob man dahin ſtrebe, das öſterreichiſche Steuergeſetz in 
Preußen eingeführt zu ſehen, um hierdurch der öͤſterreichiſchen Con⸗ 
currenz zu begegnen, oder ob die öͤſterreichiſche Regierung gezwungen 
werden ſolle, den bisherigen Weg zu verlaſſen. Ferner im erſteren 
Falle, ob der Accent mehr darauf gelegt werde, die Concurrenz zu 
beſtehen oder die öͤſterreichiſche Steuer zu erlangen, um dadurch der 
heimiſchen Controlmaßregeln ſich zu entledigen. Habe die Pauſcha⸗ 
lirung ſo große Vorzüge, deren klare und überzeugende Darlegung 
er für ſeine Perſon noch vermiſſe, ſo werde man ſie moͤglicherweiſe 
auch bei uns einführen, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die 
Staatscaſſe keinen Ausfall erleide, was jedoch nicht moͤglich erſcheine 
ohne eine Steuererhöhung Der ganze Gewinn für den Brennerei⸗ 
beſizer würde alſo nur darin beſtehen, daß die als fo läftig bezeich⸗ 
nete Controle wegfalle, was jedoch auch nicht To erheblich fein könne, 
da es doch auch in Oeſterreich nicht ſo ganz ohne Controle abgehe. 
Deshalb allein könne er eine neue Geſetzgebung nicht befürworten, 
wohl aber ſei er bereit, Anträge zu unterſtützen, die wirkliche Erleich⸗ 
terung gewähren. i \ 

Es wird hierauf der Antrag I. mit großer Majorität angenom⸗ 
men, dagegen der Antrag II. abgelehnt. 

Hiernach wurde in die Berathung der ferneren Anträge der Com⸗ 
miffton eingetreten, von welchen der Antrag Nr. 1, über die Haft⸗ 
barkeit der Brennereibefiger, eine längere eingehende Debatte bervor⸗ 
rief. Der als Reg.⸗Commiſſarius anweſende Herr Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Oppermann bemerkte hierbei, daß der geſtellte Antrag Nr. 1 
ebenſo ſehr wie eine Abſchaffung der Haftbarkeit der Brennereibeliger 
nur im Wege der Geſetzgebung möglich ſei. Es wurde hierauf von. 
dem Herrn Elsner von Gronow vorgeſchlagen, an Stelle des erſten 


der im 5 83 des Geſetzes vom 8. Februar 1819 beilimmten even⸗ 
tuellen Haftbarkeit des Brennereibeſizers für Defraudation und Ver⸗ 
gehen ſeiner Beamten und Arbeiter zu beantragen. Dieſer Bor: 
ſchag, ſowie die Co mmiſſions⸗Anträge Nr. 2, 3 und 4 wurden an⸗ 
genommen. | 


Herrn v. Herford: „Hohes Collegium wolle beſchließen, Se. Exeell. 
den Herrn Miniſter zu bitten, auf eine Codificirung der für die 
Brennereien geltenden Steuerverordnungen hinzuwirken.“ 

Ferner der Antrag des Herrn v. Meding: „Collegium wolle be⸗ 
ſchließen, den ſchon wiederholt von ihm auch in den Häufern- des 
Landtags geſtellten Antrag zu erneuern: Die hohe Regierung wolle 
die ernſtlichen Bemühungen fortſetzen, um die königl. großbritanniſche 


Nationalskonomie und Statiſtik. 


Zur Reorganifation des Breslauer Wollmarktes. 
Eine erfreuliche Erscheinung war es, welche ſich in der am 
9. März d. J. in Breslau abgehaltenen Sitzung des Schleſiſchen 
Schafzüchter⸗Vereins geltend machte, nämlich die: daß ſich unver 
tennbar ein erhöhtes Intereſſe der hervorragenden Züchter im All 


Abſatzes des Commiſſtons⸗Antrages Nr. 1 das gänzliche Aufhören 


7 


die geeigneten Schritte gethan werden, um die öſterreichiſche Regie- 


II. Die Einführung des Maiſchſteuer⸗Pauſchalirungs⸗Soſtems nach 


wirklicher oder nur intellectueller Urheber derſelben, ſo treten für ihn 


Die Zustimmung des Collegiums erhielten auch der Antrag des 


Ä | . | | 5 


Eine fernere Vorlage des Herrn Miniſters betrifit die Errich⸗ 
tung einer Aetien⸗Geſellſchaft für das landwirthſchaft⸗ 
liche Muſeum zu Berlin und lautet: 7 

„Zur Begründung eines landw. Muſeums iſt durch Erwerbun⸗ 
gen auf der Pariſer Ausſtellung und anderweit ein Anfang gemacht 
worden und zur Unterbringung der Gegenſtände iſt vorläufig ein 
Local auf Staatskoſten gemiethet. Für die Errichtung eines Gewerbe: 
Muſeums hat ſich hier aber gleichzeitig eine Actien-Geſellſchaft ge— 
bildet. Da nun bei der jetzigen Lage des Staatshaushalts-Etats 
erhebliche Verwendungen von Staatsmitteln für ſolche Muſeen einſt⸗ 


werden ſoll, wenn es vorher eine Vermiſchung mit 15 pCt. Peru: 
Guano erfahren hat, daß aber, wenn dies nicht geſchieht, der Zoll 
von 1 Thlr. pro Ctr. beſtehen bleibt. Nun wurde aber feſtgeſtellt, 
daß dieſer Vermiſchung mit Peru⸗Guano die weſentlichſten Hinderniſſe 
entgegenſtehen, die theils in der Natur der Verhältniſſe und des Ver⸗ 
kehrs, theils in den eigenthümlichen Bedingungen des Handels mit 
echtem Peru⸗Guano liegen, ſo daß factiſch die Lage der inländiſchen 
Düngerfabrikation durch jenen Beſchluß der Zollvereins-Regierungen 
nicht gebeſſert und für den Import der in England oder ſonſt im 
Auslande fabricirten Düngermiſchungen eine Begünſtigung von der 


i Regierung zur Aenderung der Beſtimmungen der engliſchen Steuer⸗ 
a geſetzgebung zu bewegen, durch welche der Abſatz des dieſſeitigen 
10 Spiritus in England weſentlich benachtheiligt iſt.“— 
Nach Erledigung dieſer Frage ging das Collegium zur Bera⸗ 
4 thung des folgenden dringlichen Antrags des Herrn Elsner von 
fi Gronow über: 
1 „Das Collegium erneut den Antrag, daß die Reſſortoerhältniſſe 
| des landw. Miniſteriums geordnet und ihm diejenigen fpeciell auf 
die Landwirthſchaft Bezug habenden Verwaltungsgegenſtände, welche 
noch von anderen Miniſtern verwaltet werden, überwieſen werden. 


Entwurfs, welche lautet: „In der Provinz Hannover hat die königl. 
Forſtverwaltung über 6 Millionen Pflänzlinge von Nadelholz und 
faſt 1 Million ſolcher von Laubholz unentgeltlich oder zum Tarpreife 
den Gemeinden und Privaten zur Hebung der Forſteulturen über 
laſſen“, folgenden Antrag, welcher die Zuſtimmung des Collegiums 
erhielt: „Es mochte ſich empfehlen, in den hierzu geeigneten Gegen⸗ 
den, wo die Betheiligten es beantragen, mit einer ſolchen Unter⸗ 
ſtützung der Bewaldungen fortzufahren, beziehungsweiſe dieſelben ein⸗ 
zuführen.“ 5 

Herr v. Sänger beantragte bei dieſer Gelegenheit, die Frage der 
Wiederbewaldung reſp. der Bewaldung der Sandſchollen, welche ins⸗ 
beſondere für den Netzediſtrict eine große Wichtigkeit habe, auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzungs- Periode des Collegiums zu 
bringen. ’ a 

Nach Beendigung der Berathung über den Jahresbericht wurde 
die diesjährige Seſſion des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums geſchloſſen 
und verſammelten ſich darauf die Mitglieder deſſelben zu einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Abſchiedsmahle im „Hotel de Rome‘, (Low. Anz.) 


bejaht wird, Vorſchlöge zur Ausführung des Planes zu machen.“ 

Der Referent, Herr Elsner von Gronow, zeigt den Unterſchied, 
welcher zwiſchen dem Gewerbe- und landw. Muſeum liegt. Wäh⸗ 
rend das Erſtere den Industriellen und Kaufleuten den Vortheil bringe, 
welchen jede Ausſtellung ihnen darbietet, ſie großes Intereſſe für das 
Zuſtandekommen einer in ſolchem Muſeum gebotenen permanenten 
Ausſtellung haben müßten und deshalb zu Actien⸗Zeichnungen bereit 
ſeien, habe das landw. Muſeum einen nur wiſſenſchaftlichen Charak⸗ 
ter und ein Gewinn für den Actien⸗Zeichner ſtellte ſich bei dieſem 
Unternehmen nicht heraus. 

Nachdem noch Manches über die Art und Weiſe des Muſeums 
geſprochen war, wobei dem Herrn Geh. Regier⸗Rath v. Salolati, 
welcher mit der Einrichtung des Muſeums betraut iſt, alle Anerken⸗ 
nung gezollt wurde, verneinte das Collegium einſtimmig die Frage 
der Vorlage: „ob für die dauernde Begründung eines würdigen 
Muſeums der Landwirthſchaft in Berlin die Errichtung einer Actien⸗ 
Geſellſchaft nicht ebenfalls zu erreichen iſt?“ Dagegen wurden fol 
gende Anträge des Herrn Elsner von Gronow angenommen: 

I. „Hehes Collegium wolle den Herrn Miniſter bitten, die wiſſen⸗ 
schaftlichen Arbeitskräfte an dem landw. Muſeum moͤglichſt zu ver⸗ 
ftärfen, damit die reichen darin vorhandenen Schätze der Wiſſenſchaft 
baldmöglichſt zugänglich werden.“ 

II. „Hohes Collegium wolle den Herrn Miniſter bitten, moͤglichſt 
viele Hilfsmittel für das landw. Muſeum flüſſig zu machen, damit 
einzelne ſchon in großer Vollſtändigkeit vorhandene Branchen er⸗ 
gänzt, für andere noch gar nicht vertretene eine Grundlage gelegt 
werde.“ f 

III. „Hohes Collegium wolle dem Herrn Miniſter ſeinen Dank 


* Nachdem das Collegium folgenden dringlichen Antrag des Herrn 
Elsner von Gronow: 
„Hohes Collegium wolle beſchließen, den Herrn Miniſter zu bitten, 
ö feinen Einfuß für die Herabſetzung der Frachten für Spiritus gel⸗ 
tend zu machen“, \ 
| angenommen hatte, wurde zur Berathung der Vorlage des Herrn 
A Miniſters wegen der Feſtſtellung des Lehrplans für die mitt⸗ 
1 leren theoretiſchen Ackerbauſchulen übergegangen. 
a Die Vorlage iſt in folgendem Schreiben an den Vorſitzenden, 
| Herrn Geh. Ober⸗Reg.⸗Ratb Schuhmann, enthalten: 
3 „Nachdem das Landes⸗Oek.⸗Collegium bei feiner letzten Verſamm⸗ 


13 Es rechnet dahin: 1) das Veterinärweſen, welches jetzt im Cultus⸗ weilen nicht zu erwarten find, fo entſteht die Frage, ob für die dauernde Höhe des Eingangszolles auf ſchwefelſaures Ammoniak, alſo um 
4 Ministerium, 2) das landw. Gredit: und Hopothekenweſen, welches] Begründung eines würdigen Muſeums der Landwirthſchaft in Berlin]! Thlr. pro Ctr., gewährt iſt, wodurch jede inländiſche Coneurrenz 
1. jetzt im Miniſterium des Innern, 3) die Verwaltung der Domänen die Errichtung einer Actien Geſellſchaft nicht ebenfalls zu erreichen iſt? ausgeſchloſſen iſt. 
| und Forſten, welche jetzt im Finanzminiſterium ihr Reſſort finden.“] Das Landes⸗Oek.⸗Collegium wird deshalb aufgefordert, ſich darüber Ein anderer Antrag, der Erwähnung verdient, ging von dem 
| Der Antrag wurde mit großer Majorität angenommen. — zu äußern, ob dieſer Plan einen Erfolg verſpricht, und wenn dieſes[ Herrn Grafen v. Borries aus. Derſelbe ſtellte zu einer Stelle des 


lung die Förderung tbeoretiſcher Ackerbauſchulen in den dafür geeig- 
ö neten Gegenden empfohlen hat und die Neigung zur Errichtung ſol⸗ 
1 cher Anſtalten ſtärker geworden iſt, habe ich es für erforderlich er⸗ 
“N achtet, die Aufgaben dieſer Schulen klar zu ſtellen, um ſie einerſeits 
1 von den höheren landw. Lehranſtalten und andererſeits von den In⸗ 
wu ſtituten für allgemeine Bildung zu unterſcheiden. Ich habe mir des⸗ 
5 wegen von dem Central⸗Ausſchuſſe der koͤnigl. Landwirthſchafts-Ge⸗ 
ſellſchaft zu Celle ein Gutachten darüber ausgebeten, welche Disci⸗ 
plinen in den fog. theoretiſchen Ackerbauſchulen vertreten ſein 
müſſen; welche mindeſten Anforderungen an dieſelben zu ſtellen ſeien 
und bis zu welcher Stufe in den einzelnen Lehrgegenſtänden vorge— 
gangen werden dürfe? Der Central⸗Ausſchuß hat mir feine dankens⸗ 
werthe Aeußerung zugehen laſſen und ich fertige dieſelbe nebſt allen 
Anlagen hierbei Euer Hochwohlgeboren mit der Aufforderung zu, mit 
Rücksicht auf die Wichtigkeit des Gegenſtandes und auf das Intereſſe, 
welches das Landes⸗Oek.⸗Collegium demſelben ſtets zugewendet hat, 
des Letzteren Beſchlußnahme darüber einzuholen, i 

ob daſſelbe den Anſichten des Central⸗Ausſchuſſes über die Lehr 

gegenſtände und deren Grenzen für die theoretiſchen Ackerbau⸗ 

ſchulen beitritt, oder welche Ergänzungen und Aenderungen daran 

vorzunehmen fein mochten? ’ 
damit ich in dieſer Beziehung einen feſten Anhalt bei der Bewilli⸗ 
gung von Unterſtützungen aus Staatsfonds erlange. 

Die von dem Central-Ausſchuſſe berührte Frage wegen Beilegung 
der Qualification zum einjährigen Militärdienſte an die Ackerbau⸗ 
ſchüler bedarf der Erörterung durch das Collegium nicht. 

Für den abweſenden Referenten, Herrn Geh. Regier.⸗Rath Dr. 
Hartſtein, übernahm der Herr Landes⸗Oek. Rath Kaufmann das Re⸗ 
ferat und verſtändigte ſich mit dem Correferenten, Herrn Landrath 
Rimpau, und dem Herrn Grafen v. Borries, welcher als Vorſitzen⸗ 
der der königl. Landwirthſchafts⸗ Geſellſchaft in Celle beanſpruchen 
konnte, vorzugsweiſe gehört zu werden, den von dem Correferenten 
aufgeſtellten Lehrplan mit einigen Modificationen dem Collegium zu 
h empfehlen. Dieſer geht im Weſentlichen dahin: 

N Die Ackerbauſchulen find zur Ausbildung ſolcher junger Landwirthe 

6 beſtimmt, welche Grundbeſitzungen bewirthſchaften ſollen, auf welchen, 

ihrem Umfange nach, der Bewirthſchafter den ganzen Betrieb un⸗ 
mittelbar leitet und mehr oder weniger ſelbſt Hand mit anlegt., 

Da Fortbildungsſchulen allgemein nicht verbreitet ſind, ſo em⸗ 

| pfiehlt es ſich, daß mit jeder Ackerbauſchule eine ſog. Vorſchule, je 

N nad) Umfänden mit einem halbiährigen oder jährigen Curſus, ver⸗ 

bunden wird, auf welcher eine weitere Ausbildung im Schreiben, 

Rechnen, Leſen, gewonnen werden ſoll, und womit der Anfangs⸗ 

| unterricht in der Geographie und Geſchichte und freie Vorträge ver⸗ 


Wie man am beiten die Warzen an den Eutern der Kühe 
vertreibt. 

Die amerikaniſche landw. Zeitung „The Cultivator“ ſchlägt fol? 
gendes Mittel vor, um die Warzen von den Eutern bei den Kühen 
wegzubringen: 

„So oft ich Warzen an den Strichen von den Kuheutern be⸗ 
merke“, ſchreibt der Einſender, „ſo nehme ich den betreffenden Strich 
in die eine Hand, und mit dem Daumen und Finger von der an⸗ 

N ie 9 5 
I , ̃ 7 
ommend, mit Energie die erſten Schritte gethan hat, um ein In⸗ ( dobe 8 ar 0 7 
ſtitut in das Leben > rufen, welches wir ſchon lange erfehnt haben.“ Ban Be eg eu je RR Ich 9255 DR 

Bevor das Collegium zu der Feſtſtellung des an den Herrn Mi: Jahre lang eine Milchwirhſchaft beſeſſen, und es ii dies Wien 

x neee - dei mir immer das einzige Mittel geweſen, was ich zur Entfernung 
niſter zu erſtattenden Jahresberichts über die landwirthſchaftlichen Ver⸗ der? 1 i 

er Den x j er Warzen anwandte. Ich ſchätze es weit über 100 Thaler werth 
hältniſſe in Preußen, welcher den Beſchluß der Berathungen bildete, far Jedermann, der eine größere Kuhheerde hält.“ 

ſchritt, ergriff Herr v. Cramm das Wort, um die in den kleinen j edermann, der eine größere Kubbeerde hält. 3. 
Staaten des Norddeutſchen Bundes, insbeſondere in den braunſchwei⸗ 
giſchen und altenburgiſchen Vereinen rege gewordenen Wänſche, eine 
Vertretung der Landwirthe für das ganze Gebiet des Norddeutſchen 
Bundes zu erhalten, zur Sprache zu bringen. In der ſich hieran 
müpfenden Debatte wurde das Bedenken ausgeſprochen, daß eine Er: 
weiterung des Collegiums zu einer gemeinſamen Vertretung Nord⸗ 
deutſchlands mit einem ſelbſtſtändigen preußiſchen Miniſterium nicht ter Handel entwickelt. Die ſeit Jahren laut gewordenen Klagen, 
vereinbar fein möchte. Ein Aufgehen des landwirthſchaftl. Miniſte⸗ namentlich der Landwirthe, daß Schleſien bei feiner großartigen Vieh: 
riums im Bundeskanzleramt liege aber nicht im Intereſſe der preu⸗ production nicht einmal einen Markt für Schlachtvieb beſitze, das 
ßiſchen Landwirthſchaft. a / bisherige Etabliſſement in Breslau aber durchaus nicht den Anfor⸗ 

Nachdem von anderer Seite darauf Nachdruck gelegt worden war, derungen an einen ſolchen entſpreche, in welchem die Landwirthe ledig⸗ 
daß dieſen Regungen der Zeit Rechnung zu tragen ſei, führte der lich den Fleiſchern Breslau's überliefert würden, waren das Motiv 
General⸗Secretair, Herr Geh. Reg.⸗Rath v. Salviati aus, daß feines | für Begründung des neuen Inſtituts, das jetzt der wohlwollenden 
Wiſſens die landw. Vereine von Braunſchweig und Altenburg eine Betheiligung unſerer Landwirthe dringend empfohlen wird, auf daß 
Erweiterung des Landes⸗Oekon.⸗Collegiums nicht in's Auge gefaßt es unſerer Provinz zur Ehre gereicht und ein Mittel zur Hebung 
hätten. Dieſelben hätten fi) die Sache offenbar jo gedacht, daß das der Fleiſchoiehzucht werde! — 

Landes⸗Oek.⸗Collegium mit ſeiner bisherigen Competenz unter dem Wir laſſen über die Eröffnungsfeierlichkeit den nachſtehenden ein: 
preußiſchen Miniſterium beſtehen bleibe, oder für gewiſſe gemeinſame gehenden Bericht aus der „Breslauer Zeitung“ folgen. 

Fragen, in welchen durch Bundesgeſetz und Verwaltung die landw. Die Eröffnung des Breslauer Schlachtviehmarktes fand 
Intereſſen aller norddeutſchen Bundesſtaaten berührt würden, zu heute bereits Früh 6 he unter reger Betheiligung der Käufer und Ver⸗ 


; ; 8 ; abnli⸗ käufer, ſowie der Zwiſchenhändler ſtatt. Nach 9 Uhr erſchienen allmälıg die 
einem gemeinſamen norddeutſchen Berathungskörper mit den ähnli geladenen Gäſte, 5 der Behörden, der Preſſe, Kaufleute und Guts⸗ 


chen landw. Berathungskörpern, welche die anderen norddeutſchen beſitzer und ein it fici 
h) n, r gewähltes Damenpublitum, um der officiellen Erd 
Staaten beſäßen oder dazu creiren oder deputiren wollen, zuſammen- feierlichkeit beizuwohnen. Von der Strehlener Chaussee führt NE 
trete. 27 4 4 goyer Terrain eine gute Straße nach dem neuen, großartigen Etabliſſement, 
Zum Schluß der Debatte ſprach ſich der Herr Vorfigende noch 5 Bingen ent krönte e eſchmackvoll decorirte Ehrenpforte 
folgendermaßen aus: Den genannten Vereinen ſei Seitens des Golle: glaubich kurzen Zelt en en 395 ner bil . 85 12 85 
giums zu danken für das gezeigte Vertrauen und die darin liegende Eröffnung am 1. April in zureichender Weile zu ermöglichen. Für Waſſer 
Anerkennung, daß das Collegium in ihren Augen eine tüchtige Ver- iſt durch einen geräumigen, gepflaſterten Teich geſorgt. Ein buntes Bild 
tretung der Landwirthſchaft ſei. Man habe ſich andererſeits klar zu hd An E e ** ee SUR DEt 
3 h 2 8 ; r nigen, als zwe ebauten 

machen, 3 5 ee, 925 . einer derartigen Ir 5 1 onen Stallen für Kälber, Schafe, Schweine und Rindvieh und in Mitten 
noch im Stande fein werde, die Intereſſen der preußiſchen Land: des Ctabliſſements ſammelten ſich Käufer und Verkäufer⸗bei der Reſtaura⸗ 
wirthſchaft in der bisherigen ſelbſtſtändigen Art wahrzunehmen, oder tion, um dem giltigen Handſchlag noch die zeibe des Tranks auf ferneres 
ob es zwar erwünſcht oder doch ausreichend erſcheine, unter Aufge⸗ a 5 Na en — Ma = 8 Daten 

} 0 1 1 f | ie 1 1 — hatte der Verkehr geendet, 
bung eines preußiſchen Landes- Oetonomie⸗Collegiums gewiſſermaßen aber ſelbſt das gefhäftstreibende d ige m. 5 Ri 
ein Bundes⸗Collegium zu erhalten. Daneben oder vielmehr im Ge- wiſſend, daß es mit berufen ſei zur Feier eines Unternehmens, welches 
genſatz habe man ſich die andere Frage vorzulegen, ob man unter, gleich ſehr Bedürfniß für die Stadt, als auch gerade für den Viehmarkt 
Beibehaltung des gegenwärtig preußiſchen Landes: Def. Collegiums den Beginn einer sp Epoche des Binnen: und Tranſitverkehrs zu bil: * 
unter dem eigenen preußischen Landes-Miniſter für die preußiſchen und 1 % e: e e ee Sala ee Zu⸗ a 

A t . e . 20 85 3 7 € . eſiſchen Artillerie⸗ 
norddeutſchen Landwirihſchafts⸗Intereſſen auch ein Landes Oekonomie Regiments unter der bemäbrten Leitung des Hrn. Kapellmeiſters Englich 
Collegium für den Bund erſtreben wolle und ein ſolches für aus- die feſtlichen Klänge des Marſches von Mollendorf ertönen ließ, hier die 
führbar und daher einer Anregung für werth erachte, eingehend in | Pertreter der Behörden, der Preſſe, dort Kaufleute und Händler, hier die 
Betracht gezogen zu werden. Wenn man ſich für dieſe Auffaſſung Mittelsmeiſter und Viehzüchter, dort die Damenwelt und hinter ihr die 
entſchelde, wie dies im Collegium der Fall zu fein scheine, werde es treuen Begleiterinnen des Viehes ſelbſt entfernterer a eren ihrer 

e, wie 5 9 ſchleſiſchen mägdlichen Originaltracht — im weiten Kreiſe herum noch ein 
erforderlich ſein, klarzuſtellen, ob gemeinſame norddeutſche Intereſſen, neugieriges, ſchauluſtiges ublitum, welches gleich ſehr das rege Leben auf 
wie die in der Discuſſion angeführten, in ſolchem Umfange dauernd dem festlich decorirten Platz, die Klänge der ruft als der Reiz der Neu: 
vorhanden ſeien, daß fie eine fortbestehende gemeinſame Vertretung. heit angelockt hatten. Um 10 Uhr beſtieg Herr W. Janke die Tribüne 


beanſpruchen. Darüber ſei er ſich für feine Perſon noch nicht klar. umd ſprach :. 
Wichtig ſei es, und dahin glaube er die Anſicht des Collegiums ver: CC 
ſtanden zu haben, zu conſtatiren, daß, fo hoher Werth auch einer lichſt einzuladen, begrüße ich Sie und heiße Sie herzlich „willommen!“ — 
Vertretung der landw. Intereſſen durch ein gemeinſames Organ bei⸗ Cs iſt eine alt hergebrachte Sitte bei Grundſteinlegung von Bauwerken, 
zulegen ſei, doch das Collegium ſich in dem lebhaften Wunſche ver⸗ a e ei verhält rg jr 7 ate eoffnet ah 127 10 * 
einige, daß der preußiſchen Landwirthſchaft ihr Central⸗Organ unter pei welchem wir zwar nicht mehr den Grundſtein legen für dalle Bien 
Leitung eines eigenen landw. Ministeriums erhalten bleibe. — Raum begrenzenden Gebäude, welches aber gewiſſermaßen ein Denkmal 
Bei der jetzt folgenden Berathung des Jahresberichtes wurde von] werden foll für den lebendiger werdenden Handel, für. den Fortſchritt un; 
dem Referenten, Herrn Geh. Reg. Rath v. Salviati, der Antrag ge: falle vaterländiſchen Landwirthſchaft: denn Handel und Landpwirthſchaft 
4 ollen in dieſen Räumen eine ſchützende Stätte finden und ſich frei fort⸗ 
ſtellt und von dem Collegium angenommen: entwickeln. — So le i i i 2 
. h 8 € gen wir, bildlich gedacht, mit der Eröffnung des Bres⸗ 
„Der Einfuhrzoll auf rohes, unvermiſchtes Ammoniak, lauer Schlachtoiehmarktes einen Grundstein zu einem Werke, das unſerem 5 
welches als Stickſtoffquelle für die Landwirihſchaft ſeit der Ver- theuren Schleſierlande und feiner Hauptſtadt Breslau zur Ehre gereichen 
ſchlechterung des Peru⸗Guano's eine große Wichtigkeit erlangt und ſich anreihen ſoll vielen anderen großen Unternehmungen, die unſerer 
b j Gunſten de ärtigen Dünger⸗ rovinz bis in die entfernteſten Lande zu großem Anſehen verbolfen haben. 
hat, beſteht zur Zeit nur zu Gunſten der auswärtigen Düng 
lleferant d wäre ſeine Aufheb g der Lade oͤge alſo das neue Unternehmen, welches unter großen Hinderniſſen ins 
eferanten, und wäre ſeine Aufhebung im Intereſſe der Land⸗ Leben getreten iſt, beruhend 20 foliden Grundlagen, unter allgemeinem 
wirthſchaft ebenſo dringend zu wünſchen, als unſeres Erachtens] Schutz ſich freudig entwickeln, daß es ebenbürtig ſich meſſen kann mit den 
für die Zollcaſſe unbedenklich“ eig ing Neuß git denen dev Dies ſoll 2 e air 
ER ; ; ie er zweite Spruch gilt denen, die dem neuen Markte zum n ber 
d 3 Sprache, daß zwar in Folge eines Beſchluſſes holfen und ihre Sympathien ihm zugewendet aben — Den hohen könig⸗ 
er 30 vereins⸗Regierungen fortan das zur Fabrikation von künſt⸗ lichen und ſtädtiſchen Behörden, die ihm Schutz und Beiſtand gewahrt 
lichem Dünger eingehende ſchwefelſaure Ammoniak zollfrei gelaſſen haben, den Vertretern der Preſſe, welche in Erkenntniß der Wichtigkeit des 


Eröffnung des Breslauer Schlachtvieh⸗Marktes. 


Nach Ueberwindung vieler ſchweren Hinderniſſe it am 2. April c. 
dieſer Markt eröffnet und dem Publikum übergeben worden. Er ſoll 
ſo recht eigentlich den landwirthſchaftlichen Intereſſen dienen und die 
Händler von nah und fern heranziehen, damit ſich hier ein lebhaf⸗ 


bunden werden können. 
Wer die wiſſenſchaftliche Reife für den Unterricht auf der Acker⸗ 

f bauſchule beim Eintritte bereits befigt, iſt vom Beſuche der Vor: 
153 ſchule befreit. 

5 f Als Gegenſtände, welche nach den in den meiſten Theilen Preu⸗ 

Br ßens vorhandenen Verhältniſſen auf-jeder höheren Ackerbauſchule zu 

lehren ſein werden, ſind zu bezeichnen: 

A. Allgemeine Bildungsfächer: deutſche Sprache, Rechnen, 
Mathematik, Zeichnen, Geographie und Geſchichte. B. Grund⸗ 
wiſſenſchaften: Naturbeſchreibung, Phofit und Chemie. C. Fach⸗ 
wiſſenſchaften: Ackerbaulehre, Thierproductionslehre, landw. Be: 
triebslehre, die landw.⸗techniſchen Gewerbe und angemeſſene Excur⸗ 
ſionen mit geeigneten Demonftrationen. Ausgeſchloſſen ſollen fein: 
der Unterricht in den todten und fremden lebenden Sprachen, in der 

bDVeutſchen Literatur und Landwirthſchaftsrechte. — Nachdem mehrere 
Redner ſich eingehend in der vorliegenden Frage ausgelaſſen, ſtellte 
der Herr Morfigende folgenden Antrag, welcher auch allgemeine An: 
nahme fand: 

„Collegium wolle beſchließen, Se. Excellenz auf die Vorlage zu 

erwidern, daß ſolche theoretiſche Ackerbauſchulen geeignet ſeien, 

Bewilligungen von Unterſtützungen aus Staatsfonds zu em⸗ 

pfangen, welche nach Maßgabe der in dem von beiden Refe⸗ 

renten ſetzt üvereinſimmend vorgelegten Plane angeführten Lehr: 
gegenftände ihren Lehrplan feſiſtellen.“ 

In dieſe Frage war durch das Gutachten der königl. Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft in Celle noch der Vorſchlag hineingebracht worden, 
den bezeichneten Ackerbauſchulen die Qualität beizulegen, daß die 
Schüler, welche ſie vollſtändig abſolvirt, die Befugniß erhalten ſollen, 
ihrer Militärpflicht durch einjährigen freiwilligen Dienſt zu genügen, 

Der Herr Miniſter legte in dieſer Beziehung den Standpunkt der 
Regierung dar. Man ſtoße, bemerkte derſelbe, in den neuen Landes⸗ 
theilen rückſichtlich des Milttärdienſtes noch oft auf eine gewiſſe Ger 
ſſpenſterfurcht, während es in Altpreußen als eine Ehrenſache erſcheine, 
der Militärpficht zu genügen, und man dort auch nicht daran denke, 
Privilegien zu ſchaffen. Es ſei ehrenvoller und wirkſamer für die 
Ackerbauſchulen, wenn fie ſich bemühten, ihre Schüler jo auszubilden, 
daß fie der Mehrzahl nach das von ihnen verlangte einjährige Frei⸗ 
wiligen⸗Examen gut und leicht zu beſtehen vermochten. Die hierin 
liegende Empfehlung dürfte doch wohl gewichtiger ſein, als die Er⸗ 

beilung eines Privilegiums, und fo viel er wiſſe, ſei wenigstens bei 
einer, wenn nicht bei mehreren dieſer Anſtalten dieſer günſtige Fall 
ſchon eingetreten. 

Hierauf wurde der von dem Correferenten geſtellte Antrag, wel: 
cher die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſte für die Schüler 
der hoͤchſten Claſſen der Ackerbauſchulen verlangt, bei der Abſtimmung 
verworfen. — N 
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Unternehmens, mit Wohlwollen es in die Oeffentlichkeit eingeführt haben, 
den Gründern, welche in uneigennütziger Weiſe die Mittel dazu hergegeben, 
den Bauunternehmern, die in unglaublich kurzer Zeit den Bau vollführt 
haben! Ihnen allen gebührt ein tiefempfundener Dank! 5 
Und wie die Fahne vor uns in den Landesfarden zum Zeichen, daß 
jetzt der Markt eröffnet iſt, ſich hoch in die Lüfte aufſchwingt, und ſich hin 
und her bewegt und mit ihr hundert andere bunte Fahnen luſtig flattern 
und für dieſen Täufling ein köstliches Taufkleid abgeben, jo möge der 
Markt für alle Zeit ein Bild gewähren, des lebhaſt und freudig ſich ent⸗ 
rg Handels und dieſe Fahne dafür ein Wahrzeichen ſein und 
eiben!“ 
Nach einem Hoch auf 
ſamen Intereſſen und den Wahrer des 
Markt für eröffnet, und übergab ihn Namens der Breslauer Schlachtvieh⸗ 
markt⸗Geſellſchaft dem Publikum und der Leitung des erwählten Directors 
Prieſemuth, welcher „mit kräftigem Arm ſeiner Weiterentwickelung för⸗ 
derſam ſein, ihn wie ein Kleinod hüten und überwachen möge!“ 
Jun Schluß der Rede ertönten laute Zuſtimmungs-⸗ und vielfache Bravo⸗ 
Ruſe, die Kapelle begann den Choral: Nun danket alle Gott! — Hierauf 
vereinte ein ſolennes Dejeuner alle Kreiſe der Geſellſchaft. Das erſte Hoch 
dais dem anweſenden Herrn Polizeipräſidenten Frhrn. v. En de, der ganz 
eſonders das Werk gefordert habe. Herr Dr. Wilckens (Pogarth) gedachte 
des Mannes, der ſtets als eigentlicher Gründer des Marktes bezeichnet 
werden müſſe und dem er und Andere als ſchleſiſcher Viehzüchter, e 
die Anweſenden in anderer Weiſe Intereſſirten zu Dank verpflichtet ſeien, 
des Hrn. Wilhelm Janke. Herr Pannen Wegner brachte einen Toaſt 
auf Herrn Director Prieſemuth als, welchen Hr. Prieſemuth mit der 
Verſicherung erwiderte, daß es ihm zur hohen Freude gereiche, bald mit 
ſo vielen Vertretern einſchlägiger Intereſſen bekannt zu werden. Er wünſche 
und hoffe, daß die Herren und ihre Freunde immerdar dem Unternehmen 
treu bleiben mögen und daß dieſes ſich gleich glänzend, wie es begonnen, 
weiter entwickeln möge. Sein Wahlſpruch bleibe: Was gemacht werden 
kann, wird gemacht. — 
und Händler, die „das Kraut fett machen“, i 
Neumann und auf die Herren Steuerbeamten. — Das Leben in der Feſt⸗ 
halle geſtaltete ſich bald ſehr bewegt und bot in vieler Beziehung ein ei 
diges Bild des richtigen Verſtändniſſes der gemeinſamen Intereſſen ſo⸗ 
wohl der Grundbeſitzer und Viehzüchter, als der Schlächter⸗ und der Han⸗ 
delswelt. Während beirrt 
die Artilleriekapelle in ggans vortrefflicher Weiſe die Ouverture zu Fidelio 
und eine Piece aus 


Se. Maj. den König als Förderer aller gemein⸗ 


„Rienzi, ſowie mehrere leichtere Stücke. — Erſt Nach⸗ 

mittags trennte ſich die Feſt⸗Geſellſchaft und wir verfehlen nicht, den Wunſch 
derſelben zum allgemeinen zu erheben, daß das Unternehmen auch fürderhin 
kräftig blühen und ſich weiter entwickeln möge. Neben der energiſchen 
Thätigkeit des Herrn Wilhelm Janke, gebührt vor Allem auch Hrn. 
Bimmermftr. Kuwecke das Lob raſtloſer Anſtrengung, welcher die ſchnelle 
und ſolide Herſtellung der Baulichkeiten zu verdanken iſt. Glück auf! 


— EEE SERIE EISESSIG BEREIT 
Provinzial-Berichte. RER 


Niederſchleſien (Kreis Glogau). [Weichnitzer condenſirte 
Milch.] Es giebt Briefe mit Genuß und ſolche, wie mein guter, ſeliger 
Lehrer Profeſſor Dr. Siebenhaar ſich klaſſiſcher ausgedrückt haben würde, 
— ohne denselben. Zu den mit Genuß F rechne ich ſtets 
die Correſpondenz mit Ihnen, geleſen mag ſie oft oder meinetwegen auch 
immer werden — ohne Genuß, ſicher bleibt: dieſer Brief wird geſchrie⸗ 
ben mit — hohem Genuß. Aus dem Wirrwarr meines Arbeitstiſches, 
des eben erſchloſſenen, lacht mir da eben ſo freundlich entgegen — eine 
kleine Blechbüchſe, luftdicht verſchloſſen, auf welcher in den drei Sprachen 
der Welt u leſen iſt: „Weichnitzer condenfitte Milch. Dies Fabri⸗ 
tat iſt zu Weichnitz bei Quaritz, Provinz Schleſien, Königreich Preußen, 
von dem Rittergutsbeſitzer Hermann Henze hergeſtellt. Es iſt aus der 
beiten Milch unter Beifügung von reinem Zucker präparirt. Dieſe 
Milch conſervirt ihre vorzüglichen Eigenſchaften in allen Klimaten auf 
unbegrenzte Zeit. Sie iſt außerordentlich geeignet für den Gebrauch 
auf Schiffen, in Hoſpitälern und für Kinder und überhaupt volltommenes 
Erſaßmittel der friſchen Kuhmilch. Eine Büchſe dieſer condenſirten 
Milch, in drei Quart lauem Waſſer aufgelöst, iſt (außer der Süßigkeit) 
von eben gemolkener Milch nicht zu unterſcheiden und ſo auch zu Mehl⸗ 


ſpeiſen, Omeletten und jedem Küchengebrauch zu verwenden. Zu Kaffee, 


Thee und Chocolade iſt die Verdünnung nicht nothwendig.“ Inzwiſchen 
naht ſich mir die aromatiſch duftende Taſſe Molka und der Verſuch, dieſe 
ftatt der ſonſt geſpendeten Sahne mit „Weichnitzer Condenſirter“ zu weißen, 


rkt und erquickt fährt man in ſeinem Tagewerk fort. Geſtärkt? 


Kart vollkommen; es ließ ſich ſogar dabei noch Zucker erſparen, und ne: 
} a ) 


ö 


nerlei Angabe über die Herſtellungsweiſe der condenfirten 


lerdings! Denn nach Dr. Eduard Peter's mir vorliegender Analyſe 
abe ich in 100 Theilen „Weich nitzer condenſirter Milch“ eben genoſſen: 
Waſſer 21,5, Käreftoff 10,2, Butter 129, Aſchenſalze 2,5 und 
Milch⸗ und Rohrzucker 52,9 pCt. Der Gehalt jener condenſirten Milch 
an Butter, Käſeſtoff und Aſchenſalzen beträgt darnach das 4½ bis öfache 
der in ſriſcher Kuhmilch von guter Beſchaffenheit enthaltenen Menge und 
iſt der Zuckergehalt durch die Zuthat von reinem Rohrzucker erhöht. Löſt 
man dieſen Milchſtoff in dem Verhältniß von 1 zu 5 in reinem Waſſer 
auf, ſo ſtellt ſich eine vorzügliche Milch dar, die ſich in Nichts von friſcher, 
guter Kuhmilch unterſcheidet, als durch den ſußeren Geſchmack. Bei der 
länaft gewürdigten hohen Wichtigkeit der Kuhmilch als menſchliches Nah⸗ 
rungsmittel iſt die Form gefunden, ſolche auch weit ab von dem Pro: 
duktions⸗ und Darſtellungsorte unverfälſcht und unverdorben zu genießen, 
und bedeutend in's Gewicht fallend iſt dabei, daß in dieſer Form und 


luftdicht verſchloſſen der Milchſtoff auf Jahre haltbar. erſcheint in kalten, 


wie heißen Aufbewahrungsorten. Wie wichtig für die Geſundheitspflege, 
für große Städte, für die Menſchen, welche berufen ſind, zur See zu wei⸗ 
len oder Länder zu durchreiſen, oder in ſolchen zu leben, welche ihnen 
den Genuß friſcher Kuhmilch nicht gewähren. In dem Königl. Garniſon⸗ 
Lazareth zu Löwenberg damit angeſſellte Verſuche haben, wie Dr. v. Grou⸗ 
illiers vom Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 bezeugt, zu den beſten 
eſultaten geführt, Die Milch in Blechbüchſen zu einem Pfunde tft leicht 
zu transportiren und ohne Gefahr des Verderbens lange anjbewahrbar 
und, was die Hauptſache ift, nicht theuer. Eine ſolche Büchſe koſtet ſieben 
Silbergroſchen. Im November vor. J. wurden die Apparate zur Her⸗ 
ftellung der condenſirten Milch, welche nach Angabe des Herrn Hermann 
. Zuratheziehung von Technikern angefertigt worden waren, 
in Weichnitz aufgeſtellt und begann im December bereits der Betrieb, 
Dem Unternehmen ſtellten ſich bedeutende Schwierigkeiten in den Weg. 
da es nicht möglich war, über die Art der Fabrikation von anders woher 
irgend etwas zu erfahren. Herr Dr. Bolley, Proſeſſor am Polytechnicum 
u Zürich, welcher an Juſtus Freiherrn von Liebig condenſirte Milch der 
abtik zu Chamm, von der auf dem Continent bisher alleinigen Fabrik 
der Anglo-Swiss-Milk-Condensed-Company, geſandt und dieſen Herrn da: 
rauf aufmerkſam gemacht hatte, verweigerte jede Auskunft, als man ſich 
von Weichnitz an ihr wendete, da er das Verſprechen gegeben hatte, kei⸗ 
erſte Milch zu machen. 
Es wurde alſo dem Weichnitzer Unternehmen gegenüber vollſtändig Alles 
von dieſer Seite her geheim gehalten, und man war angewieſen, eigene 
Verſuche zu machen und durch die dadurch gewonnenen Erfahrungen zum Ziele 
zu gelangen. Es iſt nunmehr durch die vorliegenden Proben der Beweis 
geliefert, daß das ſchleſiſche Fabrikat dem Chammer Fabrikate min⸗ 
deſtens gleichſteht, und der Unterſchied iſt nur der, daß das ſchleſiſche 
Fabrikat billiger iſt, indem die Herren in der Schweiz für die Büchie 
einen Frank verlangen. In Weichnitz dient zur Herſtellung des Fabrikats 
die Milch eigener Heerde, welche gegenwärtig auf über 100 Haupt ge⸗ 
bracht iſt, da nur durchaus unvermiſchte Milch verwendet werden kann, 
ein Zukauf daher nicht zu ſicheren Reſultaten führen würde. 5 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß wir es hier mit einem alle 
Beachtung verdienenden Fabrikate zu thun haben, welches einmal wieder 
den Beweis liefert, daß das Ingenium des Menſchen einmal wieder Raum 
und Zeit überwinden, gelernt hat, bei einem eben ſo wichtigen, wie leicht 
verderblichen, noch leichter zu verfälſchenden, man denke nur, was die 
Plumpen in und um Berlin allein — Milch hergeben müſſen, als auch 
n zu transportirenden, noch ſchwerer aber zu erhaltenden, menſchlichen 
hrungsmittel. Und enfin — semper aliquid novi ex Glogau. + 


Aus dem Kreiſe Neumarkt, 4. April. Geſtern iſt ein plötzlicher 
Umſchlag der Lufttemperatur erfolgt, der uns heut ſonniges Frühlings⸗ 
wetter gebracht hat. Obwohl es heut Morgen ſtark gereift war, ſo hat 
ſich doch die Wärme jetzt Mittags 1 Uhr bis auf 11 Grad R. geſteigert. 
Geſtern früh war ſtarker Froſt, ſelbſt auf tiefen Gewäſſern hatte ſich eine 
dünne Eisdecke gebildet. Wir hatten in den letzten 10 Tagen faft beſtän⸗ 
dig Nordwind und dieſer brachte uns den Froſt; heut weht der Wind aus 
Sid und Südweſt. Die Feldarbeiten nehmen ihren guten Fortgang. Ein 
Theil Frübhafer iſt bereits gefäet, ebenſo find ſchon da und dort Frühkar⸗ 

. U 


Friedens, erklärte Herr Janke den, 


Später folgten noch Toaſte auf die Fleiſchermeiſter 
auf Herrn Bau⸗Unternehmer 


des Dejeuners ſpielte unbeirrt von dem rauhen Wetter 
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toffeln gelegt worden. Leider haben die Saatkartoffeln einen enormen 
Preis, da die im vorigen Jahre geernteten Vorräthe ſehr abgenommen 
haben. Wenn wir jetzt ſolch ſchönes Wetter behalten, wird bis zum Oſter⸗ 
feſte noch viel geſäet und auf dem Felde gearbeitet werden können. Das 
0 iſt geſund, man hört Nichts von erheblichen Krankheiten; die Lungen⸗ 
ſeuche hat in Rauſſe ſchon längſt ihr Ende rreicht und die befohlenen 
Vorſichtsmaßregeln find außer Kraft geſetzt worden. Gegenwärtig iſt be⸗ 
deutende Nachfrage nach Schlachtvieh. Kälber und gemäſtete Schweine 
haben einen verhältnißmäßig hohen Preis, ebenſo gutes Rindvieh. Leider 
jehlt es ſehr an Maſtvieh, da das Maſtſutter nicht ausreichend iſt; die 
Kartoffeln geben bekanntlich auch hier den Ausſcklag. — Im gegenwär⸗ 
tigen Frühſahr find da und dort wieder bedeutende Drainagen ausgeführt 
worden, weil die zahlreichen Feuchtigkeitsniederſchlage daran mahnten. 
Die Felder verjüngen ſich förmlich, wo Drainagen praktiſch ausgeführt 
worden ſind. 5 g e 


Breslau, 4. April. [Intereſſant.] Auf letztem Schlachtviehmarkt 
hierſelbſt waren aufpetrieben: 25 Schöpſe und 27 Mütter (Maſtbracke) aus 
der Electoral⸗Negretti⸗Wollheerde des Herrn v. Mitſchke⸗Collande zu 
Simsdorf bei Breslau, am 14. Januar auf Maſt geſtellt, am 5. April 
in der Wolle abgenommen. Es wogen dieſe 52 Maſtſchafe am 1. April 
5621 Pfd. und zwar die 27 Mütter 2700 Pfd. und die 25 Schöpie 
2921 Pfd. Mithin wurde das Paar dieſer Maſtſchafe durchſchnittlich mit 
17 Thlr. 24 Sgr. 2 Pf. bezahlt reſp. das Pfund lebendes Gewicht mit 
2 Sgr. 5% Pf. Die Thiere waren von einem Viehhändler erkauft worden 
und wurden auf dem Viehmarkt ſofort mit gutem Profit weiter vergeben. 


—— — — 


Dyhernfurth, 22, März. [Landwirthſchaftlicher Verein.) 
Die zahlreich beſuchte Sitzung wurde von dem Vorſitzenden eröffnet, welcher 
mehrere Anſchreiben des Central-Vereins vorlas. — Cantor Hoffmann 
hielt einen Vortiag über die Spitzmaus, welches Thier er nicht zu tödten 
empfahl, da es den Pflanzen keinen Schaden zufüge, vielmehr viele 
Thierchen vertilge, die den Pflanzen Nachtheil bringen. — Das Mitglied, 
Kaufmann Waſſervogel aus Neumarkt macht die Offerte, Futtermehl 
und Superphosphat billig zu liefern. — Eine den Kartoffelſamen anbe⸗ 
langende Anfrage wurde dahin beantwortet, daß derſelbe 8 bis 14 Tage 
vor dem Legen geſchnitten und 2 Fuß hoch aufbewahrt werden könne. — 
Auch der Jagd warde heute gedacht und beſchloſſen, bei der Königlichen 
Regierung den Antrag zu ſtellen, daß die Hühnerjagd Mitte Auguſt und 
die Haſenjagd den 1. Oktober eröffnet werden möge. — Hierauf wurde 
der Geburtstag Sr. Majeſtät durch ein Diner, wozu auch Gäſte geladen 
waren, ſeſtlich begangen. Der Schmelz'ſche Saal war prächtig decorirt, 
beſonders zog die durch die Büſte des Königs verherxlichte und durch die 
mit den koſtbarſten Gewächſen aus der Orangerie der Frau Gräfin Lazareff 
er Eſtrade die Aufmerksamkeit der ſehr zahlreichen Geſellſchaft 
auf ſich. E. 
P ⁵˙ AA TESTER CA BETTEN CARTE LTR STREET 


Auswärtige Berichte. 


Berlin, 4. April. [Beobachtungen auf einer Reiſe im 
Laufe dieſer Woche.] Das Dampfroß führte mich zunächſt nach Mün⸗ 
cheberg; in dortiger Gegend hatte der Beſitzer eines in ſebr hoher Cultur 
ſtehenden Gutes die Freundlichkeit, mich auf ſeinem ganzen Felde herum⸗ 
zuführen, und kann ich von demſelben berichten, daß der Raps, zwölfzöllig 
gedrillt, im Ganzen recht gut aus dem Winter gekommen und, mit Aus⸗ 
nahme einiger nördlicher Abhänge, einen ſehr erfreulichen 
währte; der Weizen, ſechszöllig gedrillt, ſtand durchweg ſehr gut. Nun 
kamen wir auf einen Roggenſchlag, deſſen Anblick mich ſehr erfreute, — 
Roggen nach gedüngten Erbſen. — Schon von weiter Ferne fiel mir ein 
kleiner Theil des Schlages von ca. 20 Morgen auf, auf welchem die Saat 
ſehr ſchwach und dürftig ausſah; als wir näher kamen, hatte sich das Ge: 
fühl, als ob ich mit einem Schritt aus dem geſegneten Oderbruch in den 
Fürſtenwalder Sand träte, doch war die Beſchaffenheit des Bodens auch 


in Bezug auf feine Cultur vollſtändig dieſelbe. Auf meine Frage: Dieſer 
Roggen ſei wohl bedeutend ſpäter geſäet? erwiderte mir der Beſitzer, daß 
dieſer Roggen an demjelren Tage mit dem danebenſtehenden beſtellt ſei, 
er wiſſe keinen anderen Grund, als daß der gute Roggen gedrillt und 
dieſer breitwürfig geſäet ‘sei. Luzerne und Kleefelder waren ſchon in der 
ſchönſten Vegetation und erquickten das Auge durch ihren lieblich grünen 
Ueberzug. Erbſen, Hafer und ein großer Theil der Gerſte war bereits 
der alma mater anvertraut, auch ſollte in den nächſten Tagen mit dem 
Legen der Kartoffeln begonnen werden. 

Mein Weg führte mich weiter in die Gegend von Croſſen; auch von 
bier kann ich über den Stand der Winterſaaten nur Günſtiges berichten, 
die Beſtellung war 22 ſchon weiter vorgeſchritten, ſo daß bereits an 
vielen Orten Kartoffeln gelegt waren. , 

Aus dieſer mehr ſandigen Gegend fahre ich jetzt mit Dampfes Cile 
in die Uckermark. Die Rapsfelder hatten nicht die ſchöne grüne Farbe, 
fie ſchienen mehr durch den Winter gelitten zu haben, der Anblick war 
mehr braun als grün. Ueber den Weizen hingegen kann ich wohl ſagen, 
daß der gedrillte Weizen überall brillant ſtand, auch der breitwürfig ge⸗ 
jiete Weizen im Allgemeinen gut, aber doch in keinem Vergleich zum 
gedrillten. Der gedrillte Roggen näherte ſich dem breitwürfig geſäcten 
Weizen, doch der breitwürfig geſäete Roggen war nur mittelmäßig. zu 
nennen. 

Zu meinem großen Bedauern habe ich aber in der in Betreff des 
Bodens jo geſegneten Uckermark im Verhältniß noch ſehr wenig Drill⸗ 
maſchinen gefunden, mehr die Liebenberger Säemaſchine, ja ſelbſt an man⸗ 
chen Orten, ſogar in großen Wixthſckaften, die Säemänner mit weißen 
Laken. Die Beitellung der Cerealien war noch etwas gegen die vorer⸗ 
3 Wirthſchaſten zurück, dagegen ſchon mehr Kartoffeln in die Erde 
gebracht. \ 1 . 

Ein wehmüthiges Gefühl ergriff mich beim Anblick des Nieder⸗Oder⸗ 
bruchs zwiſchen Freuenwalde und chwedt. Wo man im vergangenen 
Jahre ſeine Freude über das ſchöne Grün der prangenden Saaten hatte, 
war jetzt nichis als Waſſer zu ſehen, wie große Flächen Weizen ſind dort 
im verfloſſenen Herbſte der Erde anvertraut in der Hoffnung auf einen 
geſegneten Schnitt, doch leider iſt das Meiſte davon verloren, wenn auch 
jetzt das Waſſer bereits etwas gefallen und die am höchſten gelegenen 
Felder ſich über den Waſſerſpiegel erhoben haben, theils auch noch arü⸗ 
nende Saaten zeigen, ſo iſt der Verluſt doch ein bedeutender, umſomehr, da für 
dieſe überſchwemmten, Ländereien noch jährlich ca. 2 Thlr. pro Morgen 
ja im Zebdener Bruch ſogar 3 bis 4 Thlr. Verwaltungsbeiträge zu 15 
ſind. Beſonders ſind, davon betroffen die Ortſchaften: Liepe, Oderberg, 
9 Zehden, Lunow, Hohenlübbichow, Stolpe, Schönberg und 
Galow. 

Nun wieder auf leichteren Voden Auntetgntehren, will ich für heut 
mit der Umgegend von Potsdam ſchließen. Von Weizen und Raps habe 
ich hier natürlich Nichts zu ſagen und kann mich nur auf Roggen beſchrän⸗ 
ken. Hier tritt in dieſem Jahre ſehr deutlich hervor, daß auf der Höhe 
der Lupinen⸗Roagen recht ſchön und kraͤftig ſteht, der Roggen in friſchem 
Dung faſt durchweg gut zu nennen, dagegen der Roggen in zweiter Dung⸗ 
tracht ſebr mittelmäßig, ich möchte faſt jagen recht dürftig ausſieht. Die 
tiefer gelegenen Felder an der Havel und Nuthe waren, ſoweit ſie nicht 
durch Ueberſchwemmungen gelitten, was mit einem ſehr geringen Theil 
der. Fall, ſehr kräftig und üppig. ; NT Ran 
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Aus Ungarn, 4. April. [Stand der Saaten. — Frühjahrs⸗ 
beſtellun g. — Raubwirthſchaftsweiſe. — Anbau des amerika: 
niſchen Pferdezahnmais. Aufhebung des Weinzehnt.] 
Endlich haben die milderen Frühlingslüfte die eifine Härte des Winters gebro⸗ 
chen und der Boden iſt wieder dem thätigen Landwirthe zur Beſtellung zu⸗ 
gänglich gemacht. Man hat ſich auch ſchon nach den etwaigen Schäden um⸗ 
geſehen, welche die Strenge des Winters allenfalls zugefügt, und gefun⸗ 
den, daß jene Winterſagten, welche früh beſtellt und noch vor dem Ein⸗ 
tritie des anhaltenden Froſtes ziemlich beſtockt waren, durch dieſen nicht 
unbedeutend gelitten haben; hingegen zeigen ſich jetzt die ſpäter beſtellten 
Saaten, welche erſt jetzt durch die ſchon ſeit einigen Tagen anhaltende 
Wärme zum allgemeinen Durchbruch kommen, beſonders ſchön und viel⸗ 
verſprechend. f 

Jene Felder, welche man eben wegen des plötzlich eingetretenen Win⸗ 
ters mit Winterſaat nicht mehr beſtellen konnte, ſucht man nun größten⸗ 
theils mit Sommerweizen zu bejtellen- Durch dieſen geſteigerten Bedarf 
hat freilich auch deſſen Preis eine Steigerung en und zahlt man 
etzt für den Meben 6 Fl. bis 6 Fl. 50 Kr. Auch der Gerſtenanbau hat, 
bereits begonnen, und ſo wäre eben auch jetzt des Landwirths der großen 
und fruchtbaren Ebene Ungarns höchſte Aufgabe, dem Futteranbaue feine 
größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Wie wichtig und ſegensreich für 
hieſige Verhältnifie eine intenfive, künſtliche Futtererzeugung wäre, iſt wohl 
Jedem klar; nur wo der Betrieb der Landwirthſchaft theilweiſe auf eine 
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Anblick ge⸗ 


ſolche baſirt iſt, kann von einer rationellen Bewirthſchaftung die Rede fei 
Alles leidet hier durch beſtändige Trockenheit Be Bewobungen vom 
tern an dieſer Calamität; darum müßten ſolche Futterkräuter gewählt 
werden, welche eben auch bei größerer Trockenheit noch zuftiedenſtellende 
Erträge liefern. Man hat es hier zu Lande noch viel zu wenig mit dem 
Anbau der „Eſparſette“ verſucht und doch dürfte dieſe gerade hier am 
rechten Platze ſein. 5 

Es iſt ſehr zu bedauern, daß durch ein verfehltes Pachtſyſtem der 
einmal eingewurzelten Raubwirthſchaftsweiſe noch immer Vorſchub gelei⸗ 
ſtet wird. Jeder Pächter ſucht aus ſeinem bedeutenden Objecte in der 
nur 4 oder 6 Jahre dauernden Pachtperiode den größ möglichen Gewinn 
herauszuſchlagen, baut fort und fort Weizen und iſt ſchon zufrieden, wenn 
er per ein Joch (& 1100 Quadratklaſter) 10 bis 12 Metzen fechſt. Schon 
jetzt können einzelne Pachtobjecte als abſchreckende Beispiele der auftecht⸗ 
ſtehenden Pacht- und Wirthſchaftsſyſteme gelten. 


Zu denjenigen Handelspflan en, deren Anbau in Ungarn unbedingt em⸗ 


pfohlen werden kann, gehört der weiße amerik. Pferdezahnmais oder Rieſen⸗ 
mais, welcher nach den mehrſettig gemachten Anbauverſuchen hier zu Lande 
ſehr gut gedeiht. Derſelbe liefert meiſtens ein bedeutend größeres Erträgniß 
als der hier cultivirte gelbe Mais, dann aber läßt ſich derſelbe bis jetzt 
auch zu bedeutend höheren Preiſen verwerthen, als der hieſige Same, da 
er in Deutſchland und England vielſeitig zu Futterzwecken angebaut wird 
und Amerita bisher die alleini ze Bezugsquelle für denſelben bildete. Zur 
Grünfutterung liefert keine belannte Maisart einen jo hohen Ertrag, wie 
der amerikaniſche Mais, und auch das macht ihn bei dem in Ungarn 
häufig eintretenden Mangel an Futterſtoſfen für die hieſige rationelle 
Landwirthſchaft ungemein werthvoll. 8 


Wie bekannt wurden bereits vor einiger Zeit im Namen des Heaval⸗ 


jaer Vereins für Weincultur und mehrerer Wein producirenden Städte 
und Ortſchaſten der Tokaj⸗Hegyaljaer Gegend Petitionen um Beſeitigung 
der Schwierigkeiten, mit denen die dortigen Weinproducenten zu kämpfen 
haben, und namentlich um Aufhebung der Weinzehnten gegen Entſchädi⸗ 
gung durch das Land an den Reichstag gekichtet und von dieſem dem 
Königl. Miniſterium zugewieſen, Nach Allem, was man hicrüber ver⸗ 
nimmt, dürfte der Reichstag ſich noch in dieſer Saiſon mit dieſer Frage 
beſchaͤſtigen und das Endreſultat auch auf die Aufhebung des Weinzehnt 
hinauslaufen. : —k, 

:: VP ͤ ...... TRIER LET ER ATEE 


Schleſiſche Viehverſicherungs-Geſellſchaft. 


Wie wir hören, wird der Beſchluß wegen Auflöſung der Geſell— 
ſchaft vielſeitig getadelt, und man iſt erſtaunt, daß die leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, welche ſtets und noch vor Kurzem die Lebens fähi keit 
und durchaus nicht ſo ſchwierige Lage des Inſtituts proclamirten, 
einen ſolchen Beſchluß herbeigeführt haben. — Bei gegenſeitigen Wer: 
ſicherungs-Geſellſchaften wird die Deckung der Schulden, wenn keine 
anderen Activa vorhanden find, durch Nachſchußzahlungen der Theil: 
nehmer bewirkt, und dieſe dürften den gefaßten Beſchluß im vorlie⸗ 
genden Falle doch recht bitter empfinden laſſen. ö 

Es werden bei dieſer Gelegenheit nicht unintereſſante Rechts: 
fragen, namentlich wegen der erſten Unternehmer und Betheiligten 
am Begründungsfonds, welcher bekanntlich nicht eompletirt wurde, 
zum Austrag gebracht werden müſſen, worüber wir unſeren Leſern 
ſeiner Zeit berichten werden. 2 ! N 
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Literatur. 


— Anleitung zur chemiſchen Unterſuchung landwirth 5 
wichtiger Stoffe. Zum Gebrauche bei mentale ane 
im chemiſchen Laboratorium und bei Vorträgen über landwirthſchafllich⸗ 
chemiſche Analyje. Von Dr. Emil Wolff. Zweite durchaus neu be⸗ 
arbeitete Auflage. Mit ſteter Berückſichtigung der unter den Agricultur⸗ 
Chemikern gebräuchlichen und vereinbarten Unterſuchungs⸗Methoden. 
Stutt ard, dene: 1867. 5 2 Dat... Thlr. 6 Sgr. 

„In der erſten, vor 10, Jahren erſchienenen, bald aber vergriffene 
Auflage dieſer Anleitung i wenig in dieſe neue ee onfien 7 
gungen, ganz entſprechend dem gewaltigen Fortſchritte, welchen Diele 
Theil der Wiſſenſchaft ſeither gemacht hat. Auch die Tendenz dieſer Schrift 
iſt erweitert. Zwar ſoll dem Anfänger eine möglichſt klare und vollſtaͤn⸗ 
dige Anleitung zu agriculturchemiſchen Unterſuchungen gegeben werden; 
dle age aber ſoll der geübtere Chemiker eine Ueberſicht über die als 
die zuverläſſigſten anerkannten Methoden erhalten, wie fie auch zum Theil 
von den Verſammlungen der Agricultur⸗Chemiker beſprochen und empfohlen 
worden find. Das Buch iſt in der That der Ausfluß und das Spiegel⸗ 
bild des neueren in der agriculturchemiſchen Forſchung vorhandenen ernten. 
und thätigen Geiſtes und verdient in jeder Welſe die vollſte Anerkennun a 

Namentlich durch Weglaſſung des in anderen Anleitungen zu Eye; 


Fernhaltung alles dem eigentlichen Gegenſtande Fremden i 

Verſaſſer elungen, für die Unterſuchung der wirklich ben 
wichtigen Stoſſe eine jo wohlgelungene, vollſtändige und trefflich ab⸗ 
gerundete Anleitung zu ſchaffen, die dennoch nach keiner Richtung hin 
der nothwendigen Knappheit der Darſtellung entbehrt. Ganz beſonders 
iſt die Unterſuckung und Beſtimmung ſämmtlicher Eigenſchaften der Acker— 
erde und Bodenarten, neben der gewohnlichen, rein chemiſchen Anglyſe 
in einer Weiſe berückſichtigt, wie wir dies in gleicher Vielſeitigkeit in 
keiner anderen Anleitung zur agricultur⸗chemiſchen Analyſe bisher gefunden 
haben, was dieſer Anleitung noch einen beſonderen Vorzug vindicirt 
Einer Empfehlung bedarf das Büchlein kaum, es wird überall mit Freuden. 
aufgenommen werden. 1 

U 


* 
— Vogelſchutzbuch. Die nützlichſten Vögel unſerer Ned 
Wieſen, Gärten und Wälder, von Prof. Dr. Wiebe Er, 
Yin, Wiegandt und Hempel.) Meek ee. Giebel. (Ber⸗ 


Ein Büchlein, welches der aufmerkſamſten Beachtung aller Landwirthe : 


und Forſtmänner dringend empfohlen zu werden verdienk. Bei de ie 
gen Vepeutung, welche leider noch allzu oft der Ungezieferfraß . 
und Feld hat, kann nicht oft genug auf die von der Natur feld gegen 
denfelben dargebotenen Hilfsmittel hingewieſen werden. Der bekannte ‘is 
e Verfaſſer beſchreibt nur in dem genannten Büchlein nach Aus⸗ 
ehen, Lebensweiſe, Nahrung, Aufenthalt und Nutzen 75 der dem Land⸗ 
und Forſtwirth nüßlichſten deutſchen Vögel, welche ſich und ihre Jungen 
auschließlich oder groͤßtentheils von ſchädlichen Inſecten und deren Lar⸗ 
ven nähren, und zeigt, daß der von einigen derſelben an Feldfrüchten ver⸗ 
übte Schaden im ergleich N dem von ihnen durch Inſektenvertilgung 
geleifteten Nutzen kaum in Betracht kommt. Der billige Preis von 15 En 
macht das Büchlein den weiteſten Kreiſen zugänglich. 0 e Ne gr. 
— — — 


ET Haus und Familien-Lericon. (Leipzig. 

Von dieſem äußerſt practiſchen Handbuch find jetzt die i 

Bände der neuen wohlfeilen Ausgabe et welche bis 7 

0 1m Önsitnerung“ reichen und viele durch Abbildungen erläuterte 
itr Wi n 
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Vieh⸗ und Pferdemärkte. e 
In Schleſien: April 14: Diehſa. — 17.: Schönau. 
J Fa en: April 15.: Dobrzyca, Rogaſen. — 16.: Alt⸗Tirſchtiegel. 
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andwirt aftliche Vere ine. 
10, April zu Alt⸗Grottkau. ann 
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F. A. 


Nur diejenigen Inſerate, welche big Dienſtag an die Expedition, i 


Herrenſtraße 20, gelangen, können in die nächfte Nummer 

20, des 
Landw. Anzeigers aufgenommen werden, und werden die geehrten 
Auftraggeber erſucht, ſolche, zur Vermeidung von Verzögerungen, 
nicht an die Nedaction zu adrefiren. ” 5 
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Hierzu der Landwirthſchaftliche Anzeiger Nr. 15. 


Verantwortlicher Redacteur W. Janke in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ſchen Unterſuchungen ſo beliebten allgemeinen analytiſchen Theils und durch 


Landwirt 


Erſcheint alle 8 Tage 
Inſertionsgebühr: 
1¼ Sgr. pro 5paltige Petitzeile. 


Nr. 15. 


Die Winterfeuchtigkeit 


iſt ein techniſcher Ausdruck des Landwirths, der in ſeiner Bedeutung 
weder von Praxis noch von Wiſſenſchaft genügend gewürdigt wird. 
Zwar haben bereits einfache Landleute die Idee gehabt, aus dem früh: 
jährlichen Waſſerſtande der Brunnen die Getreidepreiſe vorherſagen zu 
wollen, was freilich etwas zu viel in der Phyſik leiſten und den Herren 
Profeſſoren bedeutend vorgreifen heißt, — jedoch vom rechten Maße 
der Bodenfeuchtigkeit verſteht man im Allgemeinen doch nur gar zu 
wenig. „Zu naß“, 
Frühjahr bis zum Herbſt alljährlich, auch bei der normalſten Wit⸗ 
terung, ſagen; aber wer kann wohl die Waſſermenge abwägen, welche 
eine Frucht, — minus Verdunſtung und plus atmoſphäriſche Nieder: 
ſchläge im Boden vor, efunden haben will? Den Feuchtigkeitsgehalt 
der Früchte und des Bodens und die durchſchnittliche Regenmenge 
jeder Jahreszeit in verſchiedenen Gegenden — um den Brocken wie 
um die Schneekoppe, in Aachen wie in Tilſit, zufällig aber weder in 
den Ardennen noch in den Karpathen, weder am Montblanc noch in 
den Dünen der ſchottiſchen Küſte — iſt in Zahlen feſtgeſtellt. Wie 
viel Feuchtigkeit des Bodens haben und brauchen wir aber dieſes Jahr? 
Welchen Feuchtigkeitsgrad erfordern im Jahre 1868 die hoffnungsvollen 
Winterſaaten und die noch zu ſäenden Sommerfrüchte — die Rüben 
und Kartoffeln, der Klee und die Gräſer? — Graue Theorien ließen 
ſich allenfalls aufſtellen und ſogar ſtatiſtiſch machen, jedoch iſt hier 
weder mit Empirium noch mit Scholaſtikum ein dauernder Bund zu 
flechten, ſondern nur ſich auf die Wahrſcheinlichkeit zu verlaſſen. — 
„Annähernd“, wie man zu ſagen pflegt, wenn man denn doch 
amtlich unter dem Befehle der Wahrheit ſteht; — „das wirth⸗ 
ſchaftliche Auge“, das die Gutsherren der alten Schule für die 
untrüglichſte Wahrheit hielten, reicht hier bei der vollſtändigſten Routine 
auch nicht aus, aber es iſt und bleibt der nächſte und ſicherſte 
Nothhelfer. Genaue und höͤchſt ſorgfältig verfolgte Beobachtungen er⸗ 
geben auf 600 Fuß Seehöhe in Schleſien beinahe 30 pCt. plus des 
zwölfjährigen Durchſchnitts atmoſphäriſcher Niederſchlge vom 6. No: 
vember bis 6. April; zwiſchen Namslau und Kreuzburg ſtatt 2,8 nahe 
an 3,7 Par. Zoll. — Sieht man oberflächlich über die Felder hin⸗ 
weg, ſo dürfte man meinen, es ſei ſchon zu trocken, wenn auch in 
Tiefen der Pflug kaum fort will und an Thätigkeit der Egge kaum 
zu denken iſt; unterſucht man aber genauer, ſo geräth man in Wider⸗ 
ſpruch mit aller ſeiner Weisheit und Erfahrung. Dann, dann doch 
Wage und Gewicht und Zollſtab und Rechnung! — Der Cubik⸗Fuß 
lehmiger Sand, den die Grundſteuerregulirung auf 66 Sgr. Rein⸗ 
ertrag eingeſchätzt, wiegt 63 ½ Pfd., während er normal zwiſchen 
112 bis 125 Pfd. wiegen müßte und zwar zwiſchen 1 bis 3 Fuß 
Tiefe; — da überwiegend der Boden mehr wiegt als Waſſer, läßt 
ſich daraus ein bedentender Waſſergehalt der Erdoberfläche er⸗ 
kennen. Selbiger ſenkt ſich aber mit einer befremdenden Ge⸗ 
7 walt. Bei elf Grad Schattentemperatur um 10 Uhr Morgens 
verliert er ſich über Nacht um den zwölften bis achten Theil. 
Waſſer und Wärme! Von oben herab kommen ganz gewiß 
N die bezüglichen Bedürfniſſe des Erdreichs nicht, ſondern auch 
{ die Erde hat ihre Ereditfrage; fie braucht mehr als fie em⸗ 
pfängt und von nächſter Ernte und Bodeuprodnctivität überhaupt 
wolle man ſich keine Illuſionen machen. Die ee hat 
nicht mit Oſt und Weſt, mit Staatsweisheit und dergleichen zu 
jpielen, ſondern ſich an die Wahrheit zu halten und den Stier 

ei den Hörnern zu faſſen. 1. K. 


Knochenabgänge zur Fütterung an das Federvieh. 
Kalk, Sand, Aſche und Kreide ſind alle eins nach dem andern 


als Zuthaten zu dem Futter vom Federvieh zu dem Zwecke empfoh⸗ 


len worden, um das Gierlegen bei demſelben zu befördern. Von 

4 allen dieſen Zuthaten find aber doch die fein zertheilten Knochenab⸗ 
fälle von unſeren täglichen Mahlzeiten das beſte Material zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes. Dieſe Knochen enthalten nämlich eine be— 
trächtliche Quantität von thieriſcher Subſtanz, wie Fett, Gallert ꝛc., 
und auch im großen Verhältniß kohlenſauren und phosphorſauren 
Kalk, wie dies die folgende Analyſe des Berzelius von den Knochen 
des Ochſen nachweiſt: b 


Knorpeltheile 33,30 

i Phosphorſauer Kalt 55,45 

80 Kohlenſaurer Kalk 3,85 
Kalkfluorid e 2,90 
Phosphorſaure Magneſia 2,05 
| Natron mit etwas Kochſalz. 2,45 
100,00 


Dazu kommt aber überdies noch, daß an ſolchen Knochenabfällen 
immer noch einiges Fleiſch und Fett anzuhaften pflegt, welches bei: 
des natürlich die Verhältnißmengen von dieſer Analyſe verändert und 
ſolche Knochen noch werthvoller macht. Das Fett macht das Feder: 
vieh dazu fähig, daß ſie der Kälte widerſtehen, das Fleiſch giebt 
ihnen Muskeln und das zur Bildung der Eier benöthigte Material; 
der kohlenſaure Kalk ferner läßt die Eierſchalen bilden, während die 
| Phosphorſäure die Materialien für die Knochen und die Gewebe 

hergiebt. Ein Knabe könnte täglich in wenigen Minuten mit einem 
Beil die kleineren Knochen alle in Stücke zerhauen, welche von dem 
Mittagstiſch in die Küche gelangen und als werthlos meiſt fortge⸗ 
worfen werden, und dann würden ſich dieſe Knochenabfälle einmal 
durch die Hühner, außerdem aber auch noch durch die erhöhte nütz⸗ 
liche Beſchaffenheit ihres Düngers bezahlt machen. Dr. H. J. 


Der neueſte Preis⸗Courant von den engliſchen 
Colonialwollen. 


Mit dem Ablauſe des Monats März ging die erſte Serie von 
den vier jährlichen großen Auctionen von Colonialwollen zu Ende, 
welche aus 16,983 Ballen (à 300 engl. Pfund gleich 272 Zoll⸗ 
pfund) Sydnev⸗ und Queensland. (meiſt Tuchwollen), 43,074 B. 
Port Phillip: oder Victoria⸗Staaten⸗, 1,201 B. Tasmania- oder 
Van Diemensland⸗, 19,295 B. Adelaide⸗ oder Süd⸗Auſtralien⸗, 
3,449 B. Neu⸗Seeland⸗, 846 Schwanenfluß⸗ oder Weſt⸗Auſtralien⸗ 
und endlich 36,299 B. Cap⸗Wolle, im Ganzen alſo aus 121,147 B. 
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„zu trocken“, hört man tauſend Mal vom 


Redigirt von Wilhelm Janke. 


Neunter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


hſchaftlicher Anzeiger. 


Inſerate werden angenommen 
in der Expedition: 
Herren » Straße Nr. 20. 


9. April 1868. 


Colonialwollen beftanden hatte. Die Auctionen hatten am 27. Fe⸗ 
bruar begonnen und ſie ſchloſſen mit dem 27. März ab. Noch 
niemals iſt der Andrang von einheimiſchen wie ausländiſchen Käu⸗ 
fern zahlreicher auf dieſen Auctionen geweſen. Auch die Gebote 
waren belebter; gleichwohl find wir indeſſen nicht in der Lage, irgend 
eine Aenderung in den Preifen mit einziger Ausnahme der Capwoll⸗ 
ſorten berichten zu können, welche letztere freilich während der letzt⸗ 
vorbergegangenen Novemberauctionen mehr wie gewöhnlich herabge⸗ 
drückt worden war und für die jetzt eine beſſere Nachfrage ſich 
zeigte. Auch alle ſolche Sorten von der auſtraliſchen Wolle mit 
fehlerhaften Vließen u. dgl., welche damals fo ſchwierig zu verwer⸗ 
then waren, wurden zu Anfang der diesmaligen Serie bereitvoller 
begehrt. Indeß das dauerte nur einige Tage, hernach ſtellte ſich 
doch keine irgend berechenbare Veränderung von den Novemberpreiſen 
heraus, und es gingen die Verkäufe in dieſer Weiſe denn ſo auch 
bis zum Schluſſe der Auction ohne Verbeſſerung der Preiſe fort. 
Und trotzdem hegen wir die Meinung, daß doch einige Anzeichen im 
Lande von England dafür ſprechen, daß das Geſchäft ſich wieder 
heben wird, eine Hoffnung, die andererſeits aber wieder durch die 
vorausſichtlich außerordentlich maſſenhaften Wollmengen für die nächſte 
Wollauction in ein Herunterhalten der Preiſe auslaufen möchte. 
Diesmal haben die Ausländer einen großen Theil von den ver: 
kauften Wollen erſtanden. Beſonders war die Nachfrage nach den 
Sydney⸗Wollen (— Tuchwollen! —) aus guten und reinen 
Heerden, die freilich ſelten waren, ſehr groß, während die Mittel⸗ 
wollen und fehlerhaften Wollen nur ſchwer verkäuflich blieben. Auch 
die Port Phillip⸗ (Victoria-) Wollen, die wirklich guten Heerden, 
welche gerade in der diesmaligen Periode mehr wie gewöhnlich ge⸗ 
ſucht wurden, gingen gut fort, während die Mittelſorten, die leider 
ſehr mit Kletten behaftet waren, nur zu niedrigen Preiſen 
verkäuflich waren. Ebenſo fanden auch die Van Diemensland⸗ 
Wollen, die meiſtentheils von den November:Auctionen her zurück⸗ 
gebalten worden waren, als nur gering und von ſehr gemiſchter, 
Qualität, ziemlich ſchlechten Abgang. Es bleibt ſehr fraglich, ob fie 


im Novemder nicht beſſere Preiſe noch bekommen hätten als gegen⸗ 


wärtig. Die Schwanenfluß (Weſt⸗Auſtralien) Wollen zeigen eine 
entſchiedene Beſſerung in ihrer Beſchaffenheit, gleichwohl iſt eine noch 
g ößete Stavellänge im Handel für ſie unerläßlich. Die allgemeine 
Meinung iſt aber, daß fie nicht fo lang wie in der letzten Saiſon 
diesmal find. Von den Neu⸗Seeland⸗Wollen gelangte diesmal 
nur wenig auf den Markt und gar keine direct und ſie gingen in 
gleicher Art wie die übrigen Sorten fort. Die Cap der guten 
Hoffnung⸗Wollen waren in Maſſen da, und weil ſie im letzten 
November zur Ungebühr herabgedrückt waren, fo waren ſie jetzt mehr 
geſucht. Gute Vließwoll⸗Sorten, ſowohl gewaſchene wie ungewaſchene, 
ſtehen jetzt etwa 3 Thlr. pro Centner im Preiſe höher. Einige große 
Partien ven nach der Schur gewaſchenen Prima⸗Wollen fanden 
lebhaften Anklang; trotz aller auf dieſe ihre gute Behandlung ge⸗ 
richteten Sorfalt nahmen ſie grade doch nicht an dieſem allgemeinen 
Preis aufſchlag Theil. N 
Wir wollen jetzt zum Schluſſe den Preis⸗Courant jedoch nur 
von den bemerkenswertheren Partien folgen laſſen, wie er ſich als 
Reſultat der letzten Auction berauögeftellt hat. Es gilt jetzt das 
engliſche Pfund: 
Sydney und Moreton Bay (Oueensland und Neu⸗Süd⸗Wales), 
zum größten Theil Tuchwollen. 755 
gewaſchene feine 17 Sgr. 6 Pf. bis 19 Sgr. 2 Pf. 
18 4 


desgleichen Rauf⸗ 11 rn 5 
feine reine Vließ⸗ 17 6 „— 20 — : 
geringere 10 — — 12 6 
Lamm⸗ 1 Ta 
ungewaſchene Vließ⸗ 5•ü!x : — 7 8 
Port Phillip (Victoria⸗Staat): 
gewaſchene feine 18 4 — 20 : 10 : 
desgleichen Rauf⸗ 10 — — 14 A 
feine reine Vließe 188% 2g los 
desgleichen Extra 27:6 — 32 6 
geringere 115% 0 Be. Ns 
Lamm⸗ 112 8 „ — 20 — 
ungewaſchene f 6 8 ON. wie rie 
Van Diemensland: 
gewaſchene feine 17 6 T 
desgleichen Rauf⸗ 10 „ I 
feine reine Vließe 16 8 19 2 
desgleichen Extra YA: 2 „ — 25 — 
geringere i eh 4 * 
Lamm⸗ 111ͤĩ ĩ ĩ ⁵ . 78 
ungewaſchene 6 8 „ — 00h00 
Süd⸗Auſtralien: 585 
gewaſchene feine 14. ⁵ d2 — 16 83 
feine reine Vließe 14 2 — 15 10 
geringere 10 — F— 128 6, 
Lamm⸗ 10% 0b RR 
ungewaſchene Vließe 5 „10 — 9 2 
Neu⸗Seeland: 
gewaſchene feine 1723 6 1 — 20 — 
desgleichen Rauf⸗ 10 ⁹ ̃ O 2 5 
feine reine Vließe INNEREN BI HE 
geringere — 10: 10: — 12 63.3 
Lamm: 10 10 — 13ͤ 43 
ungewaſchene Vließe 6 „ 8 — 10 — 
Schwanenfluß (Weſt⸗Auſtralien): ; 
gewaſchene feine ) VIE ER „ 
desgleichen Rauf⸗ 10 10 — 12 6 
feine reine Vließe 13 •ů4 — 15 — 
geringere 10 — — 11 8 
Lamm⸗ 10 X Sr ME 8 
ungewaſchene Vließe D / / Ey a ˖ 8 
Capwollen: 
gewaſchene feine Be Br ER) 17,220 "0.005 
desgleichen Rauf⸗ 9 2 i 10 
feine reine Vließe I ER, . 


geringere 7 Sgr. 6 Pf. — 9 Sgr. 2 Pf. 
Lamm⸗ 10 — — 10 10. 
ungewaſchene Vließe S EEIRLTE RK 
Gute ſüdamerikaniſche Merino: g 
gewaſchene 10 — iD 
geringere Dr s I 
Klettenwolle 783 ee 
ordinäre 2 % 1 2 
Gute Merino, im Schweiß: 
ziemlich frei von Ketten 5 2 — 5 er 
geringere mit Kletten * „ o ͤ D 
ordinäre mit Kletten 11 - 8;õöð 86 


Soweit der Bericht des in dieſem Blatte ſchon öfter rühmlichſt 
genannten Herrn Helmuth Schwartze in London. Dr. H. J. 


Allgemeiner landwirthſchaftlicher Bericht aus Englan 
für den Monat März 1868. 


Die Witterung war bemerkenswetth ſchön in Betracht der Jahres⸗ 
zeit und deshalb hat die Außenarbeit reißende Fortſchritte gemacht. 
Das meiſte Sommerkorn iſt in den vorgerückteren Diſtricten bereits 
eingeſät und die Berichte von allen Gegenden ſprechen ſich über den 
Weizen in Betracht der vorwaltenden Erſcheinungen des letzten Winters 
ſehr günſtig aus. Soweit läßt ſich demnach das Beſte für eine ver⸗ 
mehrte Ernte von Weizen für dieſes Jahr erwarten und das umſo⸗ 
mehr, als die Ausdehnung der unter Cultur gebrachten Landflächen 
erheblich ſich vergrößert hat. Gleichwohl bleibt doch noch viel zu thun 
übrig, um die Notirungen unter ihren gegenwärtigen Höhenpunkt 
herunter zu bringen, obgleich doch alle Ausſichten für volle Durch⸗ 
ſchnittszufuhren in dieſem Jahre vorhanden ſind. Dieſe geſammte 
ausländiſche Zufuhr dürfte jedoch ſicher für den einheimiſchen Conſum er⸗ 
heiſcht werden, woran die ſo ſehr geringen Quantitäten von noch vor⸗ 
räthigem Weizen in England und die untergeordnete Beſchaffenheit, 
in welcher dieſe Zufuhren anlangen, die Urſache bilden. Während des 
Monats waren ganz ungewöhnlich ſchwere Anfuhren von Weizen von 
Falmouth und Queenstown her auf den Markt gebracht worden, 
und dennoch hatten fie auf die Courſe kaum einen Einfluß. Von 
dieſer eben erwähnten Quantität wurden ſofort ca. 700,000 Scheffel 
(130,000 Quarters), für Frankreich, Holland und Belgien in An⸗ 
ſpruch genommen und der Ueberreſt blieb hauptſächlich für den Be⸗ 
darf im Norden von England. Zum Glück ſind noch große Weizen⸗ 
quantitäten im Süden von Rußland zu haben und ebenſo in den 
Vereinigten Staaten, indeß doch nur zu Preiſen, welche eine Speculation 
darin höchſt bedenklich werden laſſen. Im Ganzen genommen blieb 
doch der Weizenhandel ſehr unbelebt, und dennoch waren die Schwan⸗ 
kungen in den Preiſen nur unbedeutend. 3 

Nach Gerſte und allen anderen Sorten von Producten war die 
Nachfrage nur mäßig und in einigen Fällen zeigten die Preisnotirungen 
eine fallende Tendenz. 5: 8 

Die Umſätze in Weizen und Sommerkorn waren auf den con⸗ 
tinentalen Märkten nur mäßig bei ungefähr behaupteten Preiſen. 
Große Klagen hört man in Frankreich über den unerhörten Mangel 
an Weizen in den meiſten Departements. r 8 

Die Ausfuhren von Korn und Mehl von Amerika her haben nicht 
zugenommen. Die Preiſe, welche die Beſitzer von Vorräthen bean⸗ 
ſpruchten, waren denn doch zu hoch für die Verſchiffung nach England. 

Im Wollgeſchäft hat ſich eine entſchiedene Verbeſſerung 
herausgeſtellt. Die öffentlichen Auctionen von den Colonialwollen 
in England find lebhaft von Statten gegangen aus Anlaß der be: 
trächtlichen Ankäufe, die für den Continent gemacht wurden und 
die Notirungen find um 3 bis 4½ Thlr. pro Ctr. in die 
Höhe gegangen. Auch in der engliſchen Wolle fand bei unſeren 
Fabrikanten ein lebhaftes Geſchäft ſtatt, bei 1½ bis 3 Thlr. pro 
Centner mehr Geld. Sehr große Mengen von Colonialwollen werden 
jetzt zu den Mai⸗ und Juni⸗Auctionen erwartet, welche nicht verfehlen 
müſſen, die Marktvaluten bedeutend in Frage zu ‚Stellen. 525 

Große Kartoffelanfuhren langten hier in mittlerer Beſchaffenheit 
an. Gute Sorten wurden lebhaft begehrt zu Preiſen von 50 Thlr. 
bis 56%, Thlr. für je 20 Scheffel à 100 Zollpfind, während unter: 
geordnete Qualitäten nur eine träge Nachfrage bei den bisherigen 
Preiſen erfuhren. Für die Jahreszeit blieben die Einfuhren davo 
vom Auslande her ziemlich ausgedehnt. 88 

Nur beſchränkte Weizenanfuhren wurden auf den ſchottiſchen 
Märkten ausgeboten. Das Geſchäft fuhr fort, höchſt unbelebt zu ſein, 
bei Preiſen, die kaum die vormonatlichen erreichten. Die Umſäͤtze in, 
Sommerkorn, Mehl u. ſ. w. haben nachgelaſſen. 

In Irland haben alle Arten von Producten nur langſamen Ab⸗ 
gang gehabt, trotzdem hat in den Preiſen keine irgend erhebliche Aen⸗ 
derung ftattgefunden. Die Ausfuhren nach England waren nur mäßig. 

(The Farmer's Magazine, April 1868.) 


Der Viehhandel Englands im März 1868. 


Obwohl eine beträchtliche Zunahme in den Zufuhren von dem 
zum Verkauf geſtellten in England gemäſteten Rindvieh auf dem 
großen hauptſtädtiſchen Markte ſich bemerkbar machte und trotzdem 
auch die Qualität von den meiſten Racen eine ſehr gute war, bee 
hauptete ſich das Rindergeſchäft fortdauernd feſt, ja, die Notirungen 
hatten eine ſteigende Tendenz, indem die beften ſchottiſchen und Kreu⸗ 
zungsthiere 1 Thlr. 20 Sgr. für je 8 Pfund realiſirten. 

Die Anfuhren von Schottland her waren ſehr umfangreich und 
auch in maſtreifer Qualität. Die von Irland indeß waren nur be⸗ 
ſchränkt und meiſtentheils in dürftiger Beſchaffenheit. Die ausländi⸗ 
ſchen Importe waren verhältnißmäßig nur unbedeutend. . 

Die Anzahl der zum Verkauf geftellten Schafe war der Jahres 
zeit entſprechend gut, doch erfuhren die beſten Downs und Halbbluts 
einen Aufſchlag von 910 Sgr., und die langwolligen Sorten von 
12%, Sgr. für je 8 Pfund. Die hoͤchſten Notirungen für die Erſte⸗ 


ren mit der Wolle waren 1 Thlr. 23 ½ Sgr., ohne Wolle 1 Thlr. 
16%, Sgr. für 8 Pfund. Ihrer allgemeinen Qualität nach waren 
die Schafe ſehr gut. ER EEE 
Lämmer wurden ziemlich reichlich zum Verkauf geſtellt; die Nach. a 


rungen notiren. Meiſtentheils gingen die Verkäufe von ihnen nur 
langſam von Statten. b 
| Die Monats⸗Importe von ausländiſchem Vieh nach London ftell: 
ten ſich wie folgt. Es gingen ein: 
i Rindvien . 3,713 Stück, 
Schaſfſe e 
NG ˙ » 1X 1: | Meer 
Schweine 8 91 


— nn — ñ — 


Kalbfleiſch mit 1 Thlr. 11% Sgr. bis 1 Thlr. 23 ½ Sgr., und 
Schweinefleiſch mit 1 Thlr. 3½ Sgr. bis 1 Thlr. 117, Sgr. für je 
8 Pfd. ohne die Abfälle bezahlt. 


Per praktiſche Ackerbau 


frage nach ihnen behauptete ſich feſt zwiſchen 10%, bis 131, Thlr. 
bro Stück b ch feſt zwiſch hs Thlr. 


Notirungen, die geringeren Qualitäten von den Kälbern dagegen 
fanden nur wenig Begehr. 


1864 
1867 


| ER en * 1 te 
1 110 Fr bis 1M 23 % K IM 5 bis 11 15 
1867 1 15 bis 1 25 1 6% bis 1 13 5 


verſorgt. 


| vereinigten Königreichs ſehr beträchtlich war, ſo hat auch alles Vieh 
bemerkenswerth gut ſich 


Maſtreife kleine Kälber waren rar und darum geſucht zu vollen 


In den Preiſen der Schweine laſſen ſich nur geringe Abaͤnde⸗ 


zuſammen 12,337 Stück. 


Diefe ausländiſche Anfuhr betrug im März 


1861 9,091 Stack. 1865 25,719 Stück. 
1862 6,259 ⸗ 1866 59,869 = 
1863 15,644 = 1867 34,700 
1864 18,104 
Die geſammte Zufuhr von Vieh zum hauptſtädtiſchen Markte 
betrug Rindoieh . . 20,380 Stück. 
Kühe Narr 160.» 
Schafe . 127,260 
See 
Schweine 2,270 

Die Vergleichung der früheren Jahre ergiebt: 

im März Rindvieh. Kühe. Schafe. Kälber. Schweine. 
1861 18,500 530 85,270 700 2,410 
1862 18,200 500 83,040 881 2,810 
1863 18,653 501 88,560 935 2,432 
1864 21,500 512 91,890 1,218 2,690 
1865 22,400 577 86,752 1,142 3,015 
1866 15,511 60 117,550 1,075 2,205 
1867 14,460 130 95,600 1,100 1,800 


Das Ründſeiſc wurde mit 1 Thlr. 34%, Sgr. bis 1 She. 20 
Sgr., Hammelfleiſch mit 1 Thlr. 6 Sgr. bis 1 Thlr. 23 ½ Sgr., 


Die früheren Preiſe waren im März 
Rindfleiſch. 
1A 71 1 20 Se 1 N. 


1 3% bis 1 . 


Hammelfleiſch. f 
6% h. bis 2 M. — S 
8½% „bis 2. 1% 


Die Newgate⸗ und Leadenhall⸗Märtte blieben gut mit leich 
Im Ganzen erhielt ſich das Geſchäft feſt zu folg. Preiſen: 
Rindfleiih von — Al 28 ½ Sr bis 1 N 15 Sr 


Hammelfleiſch⸗ 1⁊⸗ — =: bis 1 15 ⸗ 
Kalbfleiſch „ 1 D e bis IR 187 
Schweinefleiſch⸗— 28 ½ = bis 1 13% 


für je 8 Pfund im Stück. Etwa 200 Tons (à 20 Str.) geſchlach⸗ 
tetes Fleiſch langten im Hafen von London an. 


Da der Vorrath an Winterfutter in den meiſten Theilen des 


durchwintert. 
(The Farmer's Magazine, April 1868.) 
ä —— ä EͥFt;t— 
f Berliner Viehmarkt. 
Berlin, 6. April. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkte 


zum Verkauf angetrieben: \ Thlr. b Jun. Jul 68 — 68 ale 0 Geld pl zeigte ſich 
3 i i f f r. bez., Juni⸗Juli 68 — 69% r. bez. u. Geld, — ehl zeigte ſi 
1479 Stück Hornvieh. Seit lange war eine ſo reiche Zufuhr, als del bei chrünttem Geſchaft kaum 1 Wir natiren daher per € Zus 


heute, auf den Markt nicht gekommen, ſämmtltche Qualitäten fand man 
über den Bedarf vorhanden und der Handel ſchloß bei ſehr gedrückten Prei⸗ 
fen höchft unbefriedigend für die Einbringer; die Käufer aus der Rhein⸗ 
provinz machten Käufe von ca. 200 Rindern, für den Export nach Ham⸗ 
burg und England wurde nur wenig gekauft, ſo daß auch der Markt von 
der Waare nicht geräumt wurde; die Preiſe reducirten ſich für 1. Quali⸗ 
tät auf 16—17 Thlr., für 2. auf 13—14 Thlr. und für 3. auf 10—11 


le. pr. 100 Pfund Fleiſchgewicht. 7 a notiren Kocherbfen per 90 Pfd. 75 bis 78 Sgr. Futtererbſen 68 bis 
3257 Stück Schweine. Auch für die Schweine konnten die letzten 72 Sera m 1 A 01 an kleine, 90 Pfd. Sgr., 
Notirungen nicht erzielt werden, da ebenfalls die Zutrifften für den Con⸗ roße boͤhmiſche 1 a r. 95 ohnen pr. . 90 — 
ſum zu ſtark auf den Markt gekommen; der Verkehr wurde auch durch 90 Sgr. e pr. 90 Pfd. er S Sgr. nominell. Lupinen pr. 

f e 9⁰ iu gelbe 40—46 Sgr., blaue 40— Er. Wu en 56—64 Sgr. 

Ankäuſe nach außerhalb nicht weiter belebt und es blieben Beſtände am pr. 70 Pfd. bezahlt. Hirſe, roher, 75-82 Sgr. pr. „gemahlener 

) ukuruz dringend offerirt, 74 


Markte; beſte ſeinſte Waare wurde mit 17 Thlr. und auch darüber pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

2703 Stück Schafvieh. Das 
vorwöchentlich ab, da die Antrifft dem 
40 Pfund Fleiſchgewicht mit der Wolle 
8 


Verkaufsgeſchäft wickelte ſich reger als 
Bedürfniß nicht ganz entſprach; 
ſchwerer guter Kernwaare galten 


an den Mann gebracht 
die Preiſe limitirten ſich 
(B.- u. 93.) 


Thlr. 7 

1343 Stüd Kälber konnten nicht ſämmtlich 
werden, da die Zufuhr zu ſtark am Platze war: 
daher ſehr gedrückt. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
| Vorräthig in alen Buchhandlungen: 


} in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 


ne 
Vorſtuditn ans der nuit und organiſchen Chemit, 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 


bearbeitet von 
Albert v. Roſenderg een 
Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
Iweite verbeſſerte Auflage. 
Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. 


Au e, welche dieſes 
mißmä 


Werk 
ig kurzer Zeit eine zweite Auflage 
du e eat 
Neuen wefentl eſſerung 
Ver Dem W band ene 
den unbemittelteren Landwirt 
ten zuganglich zu machen, iſt bei di 


no 


Sie erfuhr 
des bisherigen Ladenpreiſes dieſes wei 

en, — den Rn et 
er neuen Auflage Rechnung getragen. 


neigte ſich in den letzten Tagen 
dings trockenes Wetter für die 
worden ſein. 


Winde auch mehr Fahrzeuge En ekommen, 
N) 


ren, für Sommermonate jedoch nur von 2 Thlr., zuletzt beſſerten 
68 ¼ Thlr. bez., pr. dieſen Monat und 
5 i 


Bas über Notiz be 15 2000 Pfund pr. dieſen Monat 58 Thlr. Br. — 


Hafer fand weni x l 
notiren pr. 50 Pfd. loco 37—40 Sgr., bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. dieſen 


achtet, andererſeits 
nügenden Ausdruck, 


11½ Thlr., 


hauptet, 
mittelfein 11 
— Schwed 1 
pr. Etur. beachtet. — Tymotbee war dringend o 


7—8 Thlr. pr. Centner. 


Preis 4% Thlr. 
des gei Verfaſſers gefunden hat 


wendig. 
Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung man⸗ 


af 


Amtliche Marktpreiſe aus der Provinz. a 


(In Silbergroſchen.) 
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[Producten⸗Wochenbericht der landwirth⸗ 
i N und Düngmittel⸗Hand⸗ 
Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung 
zur Beſſerung und dürfte gegenwärtig aller⸗ 
Saaten, wie für die Ausſaat Bedurfniß ges 
Im Allgemeinen haben ſich die Winterſaaten bis jetzt ziemlich 
n, man hört wenigſtens nur vereinzelte Klagen. . 

Waſſerſtand der Oder erhält ſich gut und find bei dem günstigen 
fo daß Frachten eher billiger 


elber 107—116—121 Sgr. | 
1 Thlr. Br. per 2000 Pfd. — Roggen blieb am Landmarkte in den fei⸗ 
nten beat 


r. 

dend von 3 a t. erfah⸗ 
id Preiſe 

Thlr. und 


r. u. Gld., M 


eizen⸗ . 66% Thlr., R 
bi Hoogen-uttermebl 58—63 Sgr., 


tung und wurde 


vereinzelt auftauchende e ge⸗ 
ehaupteten, 


ering 10— 
otiz bezahlt. 
eißer 
ngebot und Umſatz b 


175 17 % er fein 18% 20 Thlr. hochfein über 
(der leefamen wurde wenig du Seien von 21 bis 2 


— —ꝝ-„ 


In der fruchtbarſten Gegend des König⸗ 
reichs Polen, Gouvernement Kielce, Kreis 
Olkurz, zwiſchen Miechow, Skala, Olkurz und 
Wollbrom, nahe bei der Chauſſee, welche zur 
Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn führt, u. zwanzig 
Werſte von Krakau wird der Güͤter⸗Complexus: 
a Parnawa, Zagorowa, Glanow, 


C. 


Am 24. 


Norembta, Przycigz, Jangrot, Sucha und 

helm zu einem ſehr annehmbaren Preiſe bis 
auf vierundzwanzig Jahre verpachtet. Adreſ⸗ 
ſen sub Nr. 27 bitte im L. Stangen ſchen 
Annoncen⸗Büreau, Carlsſtr. 28, r 


| Eine Beſitzung 


von ca. 1965 Morgen, an 2 Chauſſeen, 2% 
Meilen vom Bahnho Schöndlanke, mit gu⸗ 
ten Gebäuden und vollſtändigem Inventar, 
zu verkaufen. Preis 62,000 Thlr. Anzahlung 
nach Verabredung. Selbſtkäͤufer erhalten 
nähere Auskunft sub P. II. Schloppe, Dir 
restante. [232] 


C 
Ein Oekonomie⸗Eleve 


volle Buch auch findet ſofort Stellun auf dem Rittergute 


Beam Conradsdorf, 10 Min, von Haynau. 
licen Beame E zh sdoef, 10 Mn een Martini. 


phosphat von Knochenkohle, 
eſtellt und zum 
uantitäten enthalten folgende Y 


Die Verſuchsſtation des landwirthſchaftl. 
Ida⸗Marienhütte, den 6. April 1868. N 


Das Programm der 


kanswirthſchaftlichen Lusſtellung, 


erein für Ausſtellun landwirthſchaftlicher 


Geräthen und 
müſſen, iſt von dem 
dorferſtraße Nr. 17 8, 


* 


Oelſaaten fanden bei der für Nüböl anhaltend luſtloſen Stimmung 
nur zu ermänigen Preiſen ſchwache Beachtung. Wir notiren heut pr. 150 Pfd. 
Winterraps 178 — 180 — 198 Sgr. Winterrübjen 172 — 82 — 188 Sgr., 
10 8 , e 170-180 Sgr. und Räbſen 166—180 Sgr. Leindotter 15 
166 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. Pr. 2000 Pfd. pr. März 9860 

lr. Br. — Hanffamen in neuer Waare geſucht, pr. 60 Pfd. brutto 
62 Sgr. — Senf 5—6/% Thlr. pr. Ctnr. — Schlaglein war zu ſchwach 
behaupteten Preiſen beſchränkt 1 wir notiren pr. 150 Pfd. 546% 
6% Thlr. feinſte über Notiz bAahlt, — Napskuchen find billiger zu 
notiren, ſchleſiſche Waare 603 Sgr. fremde mit 52—56 Sgr. pr. Ctur. 
angeboten, — Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Centner. 

Nüböl blieb geſchäftslos, zuletzt galt pr. 100 Pfd. loco 9% Thlr. Br., 

r. d. Monat u. April⸗Mai 9% Thlr. Br., Mai⸗Juni 9½ Thlr. Br., Juni⸗ 
uli RL Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 10% Thlr. Br. 

Spiritus wurde auch in dieſer Woche in größeren Poſten ſowohl roher 
als rectificirter Waare verladen, anderſeits blieb jedoch die Zufuhr friſcher 
Waare ziemlich belangreich, ſo daß die hieſigen Beſtände kaum geringer ge⸗ 
worden ſind. Demungeachtet fanden die au Frühjabrlieferung gekündigten 
Partien prompte Aufnahme, was auf Preisſtand entſprechend einwirkte. Bei 
matter Stimmung galt zuletzt pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 18% Thlr. 
Gd. 18%, Br. pr. d. Mon, u. April⸗Nai 19 Thlr. bez. Gld. u. Br., Mai⸗ 

unt 19% Thlr. Br., Juli⸗Aug. 19% Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 19% Thlr. 


ez. u. Gld. 

Kartoffeln 32—42 Spr. pr. Sad & 150 Pfd. — Eier 18—20 Sgr. 
pr. Schock. — Butter 17—21 Sg pr. Quart. — 20 5 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 647% Thlr. pr. Schock & 1200 Pfd. 


Preußiſche Ha a 
He 


Grundcapital: ion Thaler; 
davon emittirt 750,000 Thaler. 


Dieſelbe verfichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prä⸗ 
mien find feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. 
Die Schaden werden wie in früheren Jahren coulant und unter Zu⸗ 
Rehung pon Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach 
Feſiſtellung voll und baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre 
genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher ſofort von der 
Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 5 

Gleichzeitig ſind wir auch von unſerer Geſellſchaft ermächtigt, allen 
Öffentlichen oder geheimen Concurrenz⸗Verdächtigungen gegenüber zu 


erklären: f a 
Daß die Preußiſche Hagel-Verficherungs-Actien-Ge- 
ſellſchaft im verfloſſenen Ge chäfts jahre bei einer Prä · 
mien⸗Einnahme von Thlr. 291,345 an Entfehädigun- 
en 412,180 prompt und zur Zufriedenheit unſerer 
Sa Verſicherten bezahlt und trotz der Ungunſt des 


eſchäfts in 31 Fällen aus Liberalität Entſchädigung 
1 vorlag. 


gewährt hat, wo keine blue i 
Ohnerachtet dieſer Verluſte iſt das Grundkapital 
von den dur die Actionären ſofort wieder ergänzt 
worden, ohne die Actienwechſel u berühren, ſo dab nur 
eine Einbuße von Thlr. 46,530 conſtatirt und die da- 
nach vorhandenen Fonds theils in baar, theils in tag · 
lich bereiten und ſtatutenmäßig ſicher geſtellten Mitteln 
vorhanden ſind, wovon ſich die Revi ions⸗Commiſſion 
überzeugt hat und wie ſolches der Königlichen Staats- 
Regierung vorſchriftsmäßig nachgewieſen iſt und ſol · 
ches jederzeit auf deren Verlangen geſchehen muß. 
Danach tritt die Sale mit dem a en 
Garantiekapital 1 ch der gedachten 46,530 Thlr. 
in die diesjährige Campagne ein. 

Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur Aufnahme von 
Verſicherungen ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum obige Geſellſchaft- ganz ergebenſt. 1233] 
Breslau, im März 1868. 


Ruffer & Comp., 
General⸗Agentur für die Provinz Schleſien. 


Die Duelle in Königsdorf, Jaftrzemb und die 
nen präparirte, concentrirte Soole. 


Die von den angeſehenſten Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwir⸗ 
kung genannter Quelle gegen veraltete Rheumatismen aller Art, Lähmun⸗ 
en, Sypbilis, Serophuloſe, Anſchwellung der Drüſen, der Gebärmut 
er und Eierſtöcke, lang beſtehende Siterungen, Blutüberfüllung des 
Rückenmarks und Hirns, veraltete Migraine, hat e 
Erleichterung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtär ng ber its 
kung ein in feiner Aufammenfegung von den meiſten Mutterlaugen 
und Badeſalzen abweichendes Präparat, 9285 

Soole, 


die concentrirte 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur ge⸗ 
wonnen, und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das od in 
Bee Concentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren 
erzten eine weſentliche Vermehrung ihres eilmittelſchatzes geboten. — Die 
concentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. con⸗ 
centrirte Soole), ſo wie der zum Trinken ohne alle Vedünnung verwendbare 
Brunnen ſind zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb und in allen Mineralwaſſer⸗Handlungen Deu chlands. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 0 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Ver⸗ 
eins⸗Vorſtände in den Kreiſen als 1 empfohlen, werden unentgelt⸗ 
lich nachgewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterftägung 
v. Landwirthſch.⸗Beamten hieſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rend. Glöckner.) 


Kulmiz in 


März waren 9.0 Ctr., 


Ida⸗Marienhütte bei Saarqu. 


am 28ſten 700 Ctr., am 1. April 1000 Etr. Super: 


Verſandt aufgelagert worden. Die Durch chnittsproben aus den einzelnen 
engen in reinem ale leicht losliche Phosphorſäure: 


Superphosphat von Knochenkohle, von Baker⸗Guano. 
; 900 Gtr. 700 Ctr. 1000 Etr. Centner. 
nach Heptan 1. 14,45 x 15,07 „ 14,07 * 19,25% 
nach Beſtimmung II. 14,42 & 15,06 x 14,13 & 19,21 x 
im Mittel _ . 14,8 15,0 17,10 % 19,23 x 


Central⸗Vereins für Schlefien. - 
Dr, Bretſchneider. 


—— 


DEE» nn rm 


des landwirth⸗ 
a 5 868 von dem 
Maſchinen und dem landwirthſchaftlichen Vereine 
zu welcher die Anmeldung von Thieren, 


mgegend veranſtaltet wird { 
geg ſſen bis ſpäteſtens zum 15. April 1868 erfolgen 


ur 


Reviſion der Sunerpbosp atfabrik der Handelsgeſellſchaft 


am 30. März 600 Ctr. Superphosphat von Baker⸗Guano, dar 
1 


12181 


1 


errn Sparkaſſen⸗Rendanten Dannehl in Magdeburg, Schrot - | 


2— Br 


— — — 


— —— 


7 


a x 
4 8 


r ͤ—:—g•—?T——ͤ— ö —— — 


— Fe — —v 


IN 


Arc 
en 


Thierſchaufeſt in Ramslau. 


Der Landwirthſchaftliche Verein wird in dieſem Jahre, und zwar 


Montag den 25. Mai 


ein Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt veranſtalten. — Indem wir uns erlauben, 
das geehrte landwirthſchaftliche Publikum davon zu benachrichtigen, bitten wir gleich⸗ 
zeitig, das Feſt wie in früheren Jahren recht thatkräftig durch Aufſtellung von Thieren, 
Ackergeräthen ꝛc. unterſtützen zu wollen. 
Distribuenten von Looſen erhalten für den Abſatz 8 Procent in Freilooſen und 
haben ſich deswegen an den Schatzmeiſter des Vereins, Apotheker Wilde, zu wenden. 
Namslau, im März 1868. 


Der Vorſtand des Namslauer landwirthſch. Vereins. 
von Buſſe. von Spiegel. Methner. Krell. Wilde. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Alt⸗Grottlau, 


wird in dieſem Jahre, und zwar: 


. Dinstag den 19. Mai, zu Grottkau 
2 ſein erites landwirthſchaftliches Feſt 
abhalten. — Daſſelhe zerfällt: 
A. In die Schauſtellung von Thieren und landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſen mit Prämiirung. 
B. In die Verlooſung von anzukaufendem Vieh und 


ewerblichen Gegenſtänden. 
mdem wir dies dem landwirthſchaftlichen Publikum hiermit bekannt machen und um 
recht zahlreiche Betheiligung erſuchen, bemerken wir, daß alle Anmeldungen an den Herrn 
Kaufmann Paul Müller in Grottkau zu richten ſind. Bei demſelben ſind auch Looſe, 
für deren Abſatz 4 pCr. gewährt werden, zu haben. 


Der Vorſtand. 


Stapelfeld. Franke. Struve. Knittel. Grützner. Heiniſch. Böhniſch. 


Thierſchau in Frankenſtein 


am S. Mai 1868. 
Anmeldungen portofrei bei Theophil Hellwig in Frankenſtein. 
Alles Andere beſagt das Programm. 


Deutsches Heerdbuch. 


Ein Verzeichniss von 


Individuen und Zuchten edler Thiere Deutschlands 
herausgegeben von H. Settegaſt und U. Krocker. 
[Band I. erschien 1865. 
Band II. erscheint am 1. Oetober 1868. 

Züchter, welche in den zweiten Band des „Deutschen Heerdbuches“ Thier- 
Individuen, Zuchten oder Heerden (sowohl Rindvieh und Schafe als auch Pferde zu 
ländwirthschaftlichem Gebrauch und Schweine) eintragen zu lassen beabsichtigen, 
werden ersucht, der Verlagshandlung sobald als möglich von ihrer Absicht eine vor- 
läufige Nachricht zu geben, damit sie zur rechten Zeit von dem Termin zur Anmel- 
dung in Kenntniss gesetzt und mit den dazu erforderlichen Formularen versehen 


werden können. Wiegandt & Hempe [190] 
Landwirthschaftliche Verlagsbuchhandlung, Berlin, 1868. 


1 
91 Zimmer-Strasse, 


85 Der Breslauer Schlachte Wochenmarkt, 
ugleih als Markt für die vi d das ( 
ofen, an der Strehlener Chauſſer in der Nabe des Central Bache 


wird an jedem Montag, Donnerſtag und Freitag 


von Früh 6 Uhr bis Mittag 2 Uhr, und wenn Feiertage auf dieſe Tage fallen, 
jedesmal Tags darauf abgehalten. 


Die Schlachtrichmarkt⸗Geſelſchaſt Jante & Con.) 
Breslauer Schlachtviehmarkt. 


Vom Tage der Eröffnung des Schlachtviehmarktes ab — 
am 2. April — 
werden die Herren Gundermann (Mauritiusplatz 10a) u. Glücksmann, Köbner 
u. Tſcherner (Schwertſtraße „Karuthhof“ 14) hierſelbſt Behufs Vermittelung des 
Viehhandels und Erleichterung des Geſchäftsverkehr als ö 


Commiſſtonäre der Geſellſchaft 


ihre Thätigkeit beginnen. 

Wir empfehlen die genannten Herren den hieſigen und auswärtigen Viehhandel⸗ 
treibenden zur Vermittlung beim Ein⸗ und Verkauf von Vieh und bitten in allen 
den Viehhandel auf oben genannten Markt berührenden Angelegenheiten ſich direct 
an dieſelben zu wenden. Wir bemerken, daß die Schlachtviehmärkte hierſelbſt jeden 
Montag und Donnerstag abgehalten werden. 


Die Breslauer Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft (Janke u. Co.) 


Unter Bezugnahme auf obige Empfehlung der Schlachtviehmarkt⸗Geſellſchaft 
(Janke u. Co.) beehren wir uns, die hieſigen und auswärtigen Händler, ſowie die 
Herren Landwirthe der Provinz Schleſien und Poſen zu erſuchen, ſich beim An: und 
Verkauf von Vieh unſerer Vermittlung bedienen zu wolleu und werden wir deren 
werthvolles Vertrauen durch prompte und reelle Bedienung nach beſten Kräften zu 
rechtfertigen ſtets bemüht ſein. Zur Erleichterung des Publikums verpflichten wir 
und, die Auszahlung für das gehandelte Vieh, ſowie die Einkaſſtrung der Gelder 
zu übernehmen. 1222] 


Gundermann u. Glücksmann, Köbner u. Tſcherner. 


Für Brennereibeſitzer! 


Anf den von mir neu conſtruirten 


„Solonuen = Dampf = Brenn = Deftillir = Apparat“ 
erlaube ich mir die Herren Brennereibeſitzer mit dem ergebenen Hinzufügen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß in den beiden letzten Jahren über 20 derartige Apparate 
den in verſchiedenſten Gegenden von mir aufgeſtellt worden find. 

g Auf Verlangen können deren Beſitzer, behufs Auskunftsertheilung über deren 
Leiſtungsfähigkeit, namhaft gemacht, ſowie die Apparate ſelbſt im practiſchen Betriebe 
in Augenſchein genommen werden. 

Ebenſo übernehme ich die Einrichtung vollſtändiger Brennerei⸗Anlagen, die Liefe⸗ 
rung ſämmtilicher Maſchinen, Apparate, Geräthe und ſonſtigem Zubehör unter Zuſiche⸗ 
rung reeller Bedienung und günſtigen Zahlungsbedingungen. f 

Mit Zeichnungen für das Brennerei⸗Gebäude und der projectirten inneren Ein: 
richtung, ſowie mit Koſtenanſchlägen ſtehe jederzeit gern zu Dienſten und halte mich 
den Herren Intereſſenten auf das Angelegentlichſte empfohlen. 

Reppen, Regierungs-Bezirk Frankfurt a. 


5 f 240] 
€ J. Heiland, Kupferwaarenfabrikaut. 
U 


Die ſeit 28 Jahren beſtehende, hierorts älteſte [161] 


Waagen⸗Fabrik SE. Herrmann, 


Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36, 
empfehle ſich mit Deeimal- und Centesimal-Waagen jeder Größe, neueſter Conſtruction 
fieh-Waagen vorräthig. Neparaturen jeder Art Waagen werden prompt ausgeführt. 


„% Hagelverſicherungs⸗Geſell ſchaft in Elberfeld, 


Die Vaterländiſche 


deren Garantiemittel in dem Grundkapitale von einer Million Thaler welches voll in Actien begeben iſt 
und in dem Reſervekapital von 22,690 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie 
eine Nachzahlung erfolgen kann, ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 
Die Entihädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feftftellung derſelben ausgezahlt. y 
Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare und Verſicherungs⸗Bedingungen ertheilen bereitwilligſt 


die Haupt Agenten: 
C. M. Schmook in Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 6. 
Ludwig A. Martini in Grünberg. | 


einrich Cubeus in Görlitz. 
owie die Special Agenten. 


abrik ; 


[2467 


von F. | . Stumpf, 
Breslau, Kleinburgerſtraße 49, 


empfiehlt außer allen in dieſem Fache vorkommenden 
g Gegenſtänden: 


Eiſerne Kellerpumpen, trag⸗ und fahrbar oder 
feſtſtehend, 
Freiſtehende Säulenpumpen, einfach und decorirt, 
Küchenpumpen, 
Druckſtänder für fließendes Waſſer, ſelbſtthätig 
ſchließend, 
Amerikaniſche Kettenpumpen, 
Rheinische Gille⸗Pumpen, zum Be 
ſpritzen des Düngerd und zum Füllen 
a der Gillefäſſer, 
Doppelte und einfache Saug- 
Pumpen zu Waſſerbauten un 
Faundamentirungen, 5 


Die f 


Pumpwerke und 
Waſſerleitungen 


Ausſtattung⸗ i 
Die Fabrik übernimmt Waſſer⸗Leitungen für Städte, Schlöſſer, Park⸗Anlagen, Stallungen, Fabriken, Wohnhäuſern 
ebenſo alle vorkommenden Brunnenbauten, beſonders die neuen amerikaniſchen und die franzöſiſchen Wee 
1 


Brunnen. 
Es empfiehlt ſich zum Bau von 


ſeilleitungen, Brennereien, Mühlen, Drill u. Dreſchmaſchinen 
die Maſchiüen⸗Fabrit von J. Kemna, Kleinburgerſtraße Nr. 26. e 
Vorster & Grüneberg in Staßfurt 


empfehlen den Herren Landwirthen ihren bewährten, durch 13 Medaillen, Chrenpreije und Diplome ausgezeichneten U 


London 1862. 5 aris 1867. 5 
ondon Kalldün ger. Goldene Medaille für vorzügliche Kalidünger 


h Mention honorable \ 
für Nutzbarmachung der Staßfurter Kaliſalze. aus Staßfurter Kaliſalzen. 


Der angegebene Gehalt wird garamtirt. Proſpecte und ſonſtige Auskunft über Fracht, Anwendung ꝛc. werden mit größter 


Ein mit gut. Feignien 8 Amerikaniſche 
Röhrenbrunnen, 


he Cav.⸗Unteroff., im Schreibf. geübt, 
wie ſolche in der abyſſiniſchen Expedition 


beifauff. over aicthfehafter. Aiken 
angewendet werden, liefert und zeigt in 
Thätigkeit: 0 


8 
g 
de 2 

Julius Goldstein, 
Maſchinen und Waſſer⸗ 
Leitungs Bau⸗Anſtalt, 
103 Siebenhufener⸗Straße 105 
Breslau. 


Stellen innehatte, in letzterer noch thätig iſt, 
ausgezeichnete Empfehlungen beſitzt, wünſcht, 
da das Gut, wo . noch activ, verpach⸗ 
tet werden ſoll, zu Johanni d. J. eine an⸗ 
dere ſelbſtſtändige Stellung. [252], c 

Gef. Offerten unter Ch. B. 2 erbittet das 
Stangen'ſche Annoncen⸗Büreau, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28, Breslau. 


Ein practiſcher Landwirth von 32 Jah⸗ 
ren, 16 Jahre beim Fach, der bereits 8 Jahre 
lang ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, ſucht 
bald eine ſeinen Kenntniſſen angemeſſene 
Stellung. Näheres durch frank. Adreſſen sub 
K 1. an die Exped. der Schleſ. Landwirthſch. 
Zeitung. [253] 


Aufträge zur Aufnahme von Nivel⸗ 
lements, Anfertigung von Drainplänen, fo: 
wie zur Ausführung von Drainagen fur den 
kommenden Herbſt, bei kleineren Flächen auch 
noch für dieſes Seibjabr, erbitet der Drain⸗ 
Techniker W. Carl, Breslau, Lehmdamm 
Nr. 11d. Directe Zuſchriften erreichen den⸗ 
ſelben bis zum 20. d. Mts. zu Rüben bei 
Guhrau. Fernere Adreſſen werden bekannt 
gegeben werden. 2371 


EEE SPP 2 ae Zr SE 

Ein Wirthſchafts⸗Beamter, ſeit 7 Jahren 
beim Fach, dem die beſten Empfehlungen und 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, der ein Gymna⸗ 
num bis Prima beſucht, eine ſchöne Hand 
ſchreibt und hohe Caution ſtellen kann, ſucht 
zum 1. Juli d. J. eine Stellung als Mech: 


— 


245 


Locomobilen und Dreschmaschinen, 


aueh zum Kleedreschen vorzüglich geeignet durch neue Vorrichtungen, 


James Smyth & Sons Drillmaschinen, 
Samuelson's Getreidemähmaschinen, 


alle in anerkannt vorzüglicher Construction und bekannter Güte, empfehle unter Garantie 
und bitte um zeitige Bestellungen, 


II. Humbert, Neue Schweidn.-Str. 9, Breslau. 


Clayton Shuttleworth & Co. 


vellberühme Locomobilen und Dresch- 
maschinen für Getreide-, Klee und Lupinendrusch ele. 
Die besten engl. Drills von Priest & Woolnough, 
Me. Cormik’s selbstablegende Mähmaschinen, 


Landwirthsehaftliche Masehinen von den besten englischen Speei alisten 4 


Moritz & Joseph Friedlaender 


13, Schweldnitzer Stadtgraben, Breslau. 


nungsführer oder Rentmeiſter auf einem 
ia Gute, oder in einer landwirthſch. 
? 


abrik. Jede gewünſchte Auskunft über den⸗ 
elben wird der Landesälteſte und Ritterguts⸗ 
eſitzer Herr von Unruh auf Conrads⸗ 
waldau bei Guhrau die Güte haben zu er⸗ 
theilen. 213] 


Ein Brennerei - Verwalter, 
praktisch und theoretisch ausgebildet, 
sucht Stellung. Offerte erbeten unter 
D. P. Breslau poste restante. [197] 


180 Stück 


von edlen Böcken gedeckte, zur Zucht geeignete 
ſehr wollreiche Mutterſchafe, Electoral⸗Negret⸗ 
ti's, und 240 Stück Schöpſe als Wollträger 
ſtehen, wegen ſtarker Zuzucht, noch auf der 

errſchaft Schwieben bei Toſt zum Verkauf. 

ie Abnahme muß bald nach der Schur er⸗ 
folgen. [208] 


[211] 


1 Am Schluß mit 33 Aufgaben 


ede patr 


eiten giebt und durch zweckmäßige Druckeinrichtung einen bequemen und raſchen 
über die Ereigniſſe gewährt, während zahlreiche Noten geographischen, biographiſchen und 
ſonſt noch wünſchenswerthe Erläuterung darbieten. — 
1867 ift am ausführlichſten gehalten und vollendet 
welches der Verfaſſer 


allgemein⸗geſchichtlichen Inhalts jede 
Der inhaltsſchwere Zeitraum von 1847 bis 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Es iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


‚kin Verbindung 


Handbuch 


Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte 


von der älteſten bis auf die neueſte Zeit; 
mit verſchiedenen, beſonders geographiſchen, biogra⸗ 
phiſchen, allgemein geſchichtlichen und militäriſchen Erläuterungen. 


Zu Lectüre, Schul- und Selbſt- Unterricht, 


zunächſt für Aspiranten des Ofſtzierſtandes. 


Von 
A. von Crouſaz, 
Königl. Preuß. Major zur Dispoſition. 


und zwei alphabetischen Regiſtern. 


Zweite verbeſſerte und bis zur Gegenwart fortgeführte Auflage. 
gr. 8. 25 Bogen. Brochirt. Preis: 1% Thlr. 


b Ein vortreffliches Handbuch für den Unterricht in der baterländifchen Geſchichte, welches 
en e klarer Sprache den hiſtoriſchen Her 


| in würdiger Weile das anſchauliche Totalbild der Vaterlandsgeſchichte, 


bei Wagner 


1 Georgenſtr. 16, jederzei 


1 hervorzuheben: 
1 


erden die zum Verkauf ge 
1 muſtert, ſondern auch vorgeritten reſp. vorgefahren. 
2) Berechne ich dem Ve⸗käufer im Falle des Nichtver 


5 u. Andrö's Tatterſall-Geſe 
ſamkeit in meinem eigenen Geſchäft bietet, . ; ] 
liche Vortheile gegenüber den Bedingungen anderer ähnlicher Inſtitute zu bieten. 

ich im Allgemeinen auf mein Geſchäfts⸗Reglement hinweiſe, das in meinem Bureau, 

t zu haben iſt, erlaube ich mir, nur einige eclatante Unterſchiede 


in einem vderhältnißmäßig engen Rahmen zu geben ſich beſtrebt hat. 


„Neuer Tattersall.“ 
Commiſſionsgeſchäft zum 
en: u. Verkauf von Pferden, Wagen ze. 


„Wilhelm Altvater, Gcorgenfraße 17, Verlin. 


14 Hiermit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum die ergebe 
€ machen, daß ich mit Heutigem ein Commiffionsgefchäft für den An⸗ und! von 
Pferden, Wagen ꝛec. errichtet habe. Abge ehen davon, daß meine langjährige Thätigkeit 
Üſchaft die Garantie für eine erfolgreiche Wirk⸗ 
habe ich mich bemüht, dem Publikum . 
ndem 


lei Commiſſionsgebühren. 


8) Uebernimmt der Verkäufer nur dafür die Garantie, daß außer den etwa an- 
egebenen keine weiteren geſetzlichen Fehler bei feinem Pferde vorhanden find. 

0 en des Pferdes hat ſich der Käufer durch eigenes 

Der Käufer iſt daher nur befugt, innerhalb vier 
urückzugeben, wenn 


| 11 eber alle anderen Eigen 
N Anſchauen zu orientiren. 


Tagen nach dem Tage des Ankaufs das gekaufte Pſerd 


er ein von der hieſi 
durch welches das 


ndig beſeitigt 
erkaufs © 
Meine Sta 


reſp. 


Durch meine Verbindungen mit mehreren bedeutenden Züchtern bin ich in den Stand 


geſetzt, eine gute Qualität von Reit⸗ und Wagenpferden zu jeder Zeit zum Ankauf aus 


Ich glaube, 


zu haben und ſomit die 
edermann beſtens empfehlen zu koͤnnen. 

1 ungen ſind vollſtändig geſund, comforta 
I paſſirenden ſowohl als auch Penſions⸗Pferden eingerichtet. 


orhandenſein eines 


eier Hand offeriren zu können. 


Meine erſte Aucti 
den 30. Ap 


235. 


til y die zweite am 14, 


| Um einem kanggefühlten Bedürfniſſe abzuhelfen, 
11 Wagen 2 Auctionen . und zwar die erſte am 
April. 


Kr! —— 85 ich die prompteſte und reellſte rs. n jede N 
handlung der mir anvertrauten Pferde zuſichere, halte ich mich dem Wohlwollen e 


Mai art. 


ehrten Publikums auf das Beſte empfohlen. 


Berlin, den 1. April 1868. 
Georgenſtr. 17a. 


jet 


—— 


13421 


Erſte Waſch⸗ und Bring Maschinen. 


„Fabrik von H. Scha 
Nicolaithor im Wallf 
Die Maſchinen, die dieſe Fabrik liefert, find die beſten, dieſelben geben 
der Wäſche die größte Sauberkeit und Zartheit, ſind von gar keinem 


Nachtheil für das Gewebe und erſparen einen enormen Zeitaufwand. — 
iſſe liegen in Maſſen zur Einſicht vor. — Der Preis iſt 4493 ge⸗ 
7 


Zeugni 


t Halle ſche Communication Nr. 35. 


Illuſtrirte Preis⸗Courante franco und gratis. 


Dampf⸗ 
Apa 


für Viehfutter, Preis 130 Thlr. 
Keſſel und Bottiche aus Schmiede⸗ 
Jeiſen, für 8 Scheffel Inhalt berechnet. 
Andere Größen auf Beſtellung. 


Gleichzeitig empfehle ich: Loeomo⸗ 
bilen u. Dreſchmaſchinen, Göpel 

und Göpel-Drefhmafchinen, Fut⸗ 

terzerkleinerungsmaſchinen ꝛc. 


oldstein, 


Maſchinen⸗ und Waſſerleitungs⸗ Bau Anſtalt, 


Ulius 


Schlüter & 


Dampfbetrieb 


Mar von 


früher Ritterſtraße 11 


Siebenhufener Straße Nr. 105. 


ſtelit und wird auch ratenweiſe entgegengenommen. 


u freier Bearbeitung einer Zeittafel, 


igen Königl. Thierarzneiſchule ausgeſtell 
eſetzlichen Fehlers, der von dem Ver 
käufer nicht angegeben war, bei dem gekauften Pferde nachgewieſen wird. 


durch dieſe Beſtimmungen die Hauptvorwürfe, die mir in meiner Praxis 


| 
u egen die Bedingungen ähnlicher Etabliſſements unzählig oft entgegengetreten ſind, voll⸗ 
ih tan 5 \ — Neſer bequemen Methode des An⸗ 


veranſtalte ich auch beſondere 


Sonnabend, den 


Wilhelm Altvater. 


Neu conftruirte und BER R 
Fohlen⸗, Ziegel-, Torf⸗ und Röhren⸗ 
Preß⸗Maſchinen für Hand⸗, Pferde: u. 


ſind in allen Größen vorräthig — 


laybaum in Berlin, 


ich. 


3 i gar überall wahr und treu ſchildert, ohne 
otiſche Ueberſchwänglichkeit treffende Charakteriſtiken der hervorragenden 15 — — 
eber 


ne Mittheilung zu 
und Verkauf von 


ellten Pferde bei mir nicht nur an der Hand ge⸗ 


kaufes ſeines Pferdes keiner⸗ 


beibringt, 


ble und zur Aufnahme von durch⸗ 


on von Pferden ine an Donnerſtag, 


in jeder Hinſicht und die beſte Be⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitfaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten Puchhallung. 


| .. | g 8 * 
Zur Frühjahrs-Saat 
offerirt billigſt: [248] 
alle Arten landwirthſchaftl. Sämereien, Rübenkörner, 
1867er amerikan. Pferdezahn-Mais 
in vorzüglicher Qualität, 


Bevorwortet u dem königl. Land.⸗Oek.⸗Rath ſowie Peru-Guano. Superphosphate,Knochenmehl 


Thaer, 

bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 223 Sgr. 
Herr Direktor Thaer empfiehlt dieſes Werk 
mit folgenden Worten: „Der Verfaſſer bat ſich 
bemüht, das von ihm verfolgte und durch meh⸗ 
rere Jahre in noch mehreren Jahres⸗Rechnun⸗ 
en geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar⸗ 
tellung Ko hir dadurch aber einen, Leit: 
faden zu geben, welcher durch die Praxis ges 
ſponnen ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
führung zum Ziele gelangt, und ſich dahin er⸗ 
klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen el welche durch 
Rechnungs⸗Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und eine 
treffende Cenſur der e > 
r e 


Auction 
junger Zuchtthiere. 
Montag, den 18. Mai 1868 


Uhr Vormittags, 
beabſichtige ich circa: 5 
5 fenen di e 
junge Southdown⸗Schafe, 2 
10 bis 12 Bullen und Bullenkälber, 
Shorthorn und ee ee 4 
12 bis 15 tragende Kalben und Kußkäl⸗ 
ber, ber und Dane der mig 
circa 15 Eber und Sauen der mittel⸗ 
großen weißen engliſchen Race 
auctionsweiſe zu verkaufen. 0 
Vor der Auction wird keins dieſer Thiere 
abgegeben. . 15 
Sie werden ſämmtlich zu Minimal⸗Preiſen 
angeſetzt und für jedes höhere Gebot ohne 
Rückkauf zugeſchlagen. 
Vom 1. Ma an werden ſpecielle Verzeich⸗ 
niſſe auf Verlangen verſandt. 
Drehſa bei Pommritz, an der 
Dresden⸗Görlitzer Eiſenbahn, im Märzl868. 
[243] von Magnus. 


Gin Gut in Schleſien, an der Niederſchl.⸗ 
Mark. Eiſenbahn, dicht an einer Stadt 
gelegen, mit ca. 200 Morgen vorzüglichen 
odens und Wieſen, durchweg maſſiven Ge⸗ 
bäuden, herrſchaftlichem, ſehr geräumigem 
Wohnhauſe, ſeit mehreren Jahren rationell 
bewirthſchaftet und bedeutend meliorirt, iſt 
Familienverhältniſſe halber aus freier Hand, 
ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 
Anzahlung 10— 20,000 Thlr, 
Nähere Auskunft wird ertheilt auf 
Nau ARTEGR sub Chiffre A. T. poste rest. 
unzlau i. Schl. [241] 


Rappen, 


2 Stuten, 1 Wallach u. 1 Hengſt, 5—7 Jahre 
alt, 3—7 Zoll hoch, ſämmtlich ohne Ab⸗ 
zeichen, ſind — nach Wunſch, einzeln oder 
zuſammen — zu verkaufen. Wo? jagt die 
„Expedition der Gazeta Torunska, Thorn.“ 


400 Southdown⸗Merino⸗ 


Lämmer (Halbblut), ſich zur Maſt vorzüg⸗ 
lich eignend, ſollen in Oborry bei Culm 
erfauft werden. — Abnahme nach der Schur 
im Alter von 14 Monaten. — Oborry liegt 
2 Meilen von Culm, 2% Meilen von Grau⸗ 
denz, 3 Meilen vom Bahnhof Terespol an 
der Oſtbahn. Max Votlckart. 


150 Mütter 


einer mecklenburger conſtant gehaltenen, 
wollreichen Negretti⸗Heerde ſind billig zu ver: 
kaufen durch den Schäferei⸗Director Otto 
Ganzel in Perleberg, Provinz Bran⸗ 
denburg. 226) 


220 Stück Schafe, 


wovon 150 Stück 2, 3⸗ u. 4jährige Mütter 
und 70 Stück Lämmer, ſind bei unterzeichne⸗ 
tem Wirthſchafts⸗Amte zu verkaufen. Die 
aan kann ſofort oder nach der Schur 
geſchehen. Die Mütter ſind ſämmtlich mit 
edlen Böcken gedeckt. [227] 

Das Wirchſchafcgnchlen Nuppersdorf 


bei Strehlen. 
ei 


120 Stüd 
Mutterſchafe 
aus meiner Original ⸗Negretti⸗ 
Heerde find nach der Schur verkäuflich. 
Nen⸗Stradam bei P.⸗ Wartenberg, den 
2. April 1868, 2351 Lübbert. 


Langrankiger Knörich, 


spergula maxima, iſt auf der Herrſchaft 


Schwieben per Toſt abzugeben. 209) 
TT 


Pachpappen 

eigener Fabrik, 
welche mit noch nieht entöltem Theer 
imprägnirt sind. 245 


Steinkohlentheer und 
Steinkohlenpech. 


Papp-Bedachungen in Accord unter 
mehrjähriger Garantie 
zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in Breslau, 
Comptoir: Nicolai-Platz 2, par terre. 


= Phospho- Cuando. 


und Kalisalze zu Fabrikpreiſen. 
Muſter und Preis⸗Courante auf Verlangen umgehend und franen. 


Schles. Landwirthschaftl. Gentral-Gomptoir, 
Ring Nr. 4. 


Gedämpftes Knochenmehl I., 


Knochenmehl mit 25 pCt. ſchwefelſ. Ammoniak, 
Schweſclſeure, präparirt, 125 N 
ged. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru⸗ Guano, 
präp. Knochenmehl 
mit 40 pCt. Peru ⸗ Guano, 
eee mit conc. Kali⸗Salz, 
ammoniak. Superphosphat, 
Superphosphat I., 
Superphosphat IL, 5 

offeriren unter Garantie des Gehaltes laut Preis⸗Courant: [207] 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 
Fabrik: An der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 12, Ecke der 

Neuen Schweidnitzer⸗Straße. 


Poudrette I, 
Poudrette IL, 
Staßfurter uefa Prima⸗Qual., 

chwefelſäure, 
echten Peru⸗Guano, 
do. in gemahlenem Zuftande, 
Kali ⸗Salz, öſach concentrirt, 
Wieſen⸗Dünger, 


Hierdurch beehren wir uns ergebenit anzuzeigen, daß die Herren U. J. Merck & Co. 
in Hamburg, die alleinigen Importeurs des Phospho- Guano, uns ein Depöt dieſes 
Dungungsmittels für die Provinz Schlesien übertragen haben, welches wir den Herren 
Landwirthen zu geneigter Benutzung angelegentlich empfehlen. 

Der Phospho- Guano enthält: 164] 


hal & 

18— 20), in Waſſer lösliche Phosphorſäure und 

3—3˙½ 0 Stiaitof in löslicher Form 
und äußert ſich über denſelben der Freiherr Justus von Liebig wie folgt: a 

„Niemals iſt mir ein Dünger vorgekommen, der durch ſeine 
vorzüglichen Verhältniffe und feinen großen Neichthum an wirk⸗ 
ſamen löslichen Beſtandtheilen mit dem Phospho-Guano ver- 
Baer werden könnte. Der Phospho-Guano übertrifft unbe⸗ 
ingt vermöge feiner zweckmäßigen und gleichförmigen Zuſam⸗ 
menſetzung, die beſten Sorten Peru-Guano; ſeine größere 
Wirkſamkeit iſt nicht zu bezweifeln.“ 

Analyſen, Preiſe und ſonſtige Auskünfte ertheilen wir gern. 

Carl Scharff & Co., 


Comptoir: Breslau, Weidenstrasse Nr. 29. 


Die Königl. Preuß. patentirte Aali-Fabrik - 


von Dr. 2. Frank in Staßfurt 


empfiehlt zur nächſten Beſtellung, ſowie zur Wieſendüngung und Kopfdüngung, ihre 
erprobten Kalidüngmittel und Magneſiapräparate unter Garantie der angegebenen 
Gehalte, f. 4 


[203] Preis Garantir⸗ 
pro Etr. ter Gehalt | 
Rohes ſchweſelſaures Kali. 20.—22 pCt. ſchweſelſaures Kali jan reinem S 
haltend, nach Käufers Wahl mit hohem oder niedrigem Thlr. Sar.“ Kali. FE 
Kochſalzgehalt geſchmolzen und fein gemahlen. | — 15 10—12 % 8 
Rohe ſchwefelfaure Kali⸗Magneſia, Gehalt an ſchwefelſaurem . 58 
RE e e EN — 25 1165-18 % 38 
Dreifach concentrites Kaliſalz ee. 120 [30-33 70 888 
Fünffach concentr. Kaliſalz. 80.85 pCt. Chlorkalium haltend! 225 50 —53 S 
Gereinigtes ſchwefelſaures Kali, 75— 0 pCt. 3125 41-14 A2 
Schwefelſaure ae VVV 8 8. 
Fab ſchwefelſaure Kalimagneſianaggn 225 28 —30 X 
Kryſtalliſirtes Glauberſalz für Vienrn 1110 


Unſere ſämmtlichen Düngemittel ſind fein gemahlen und zum Ausſtreuen mit der 
Hand, wie mit der Maſchine, 15 für ſich, als mit anderen Hilfsdüngern — Guano, 
Superphosphat, Knochenmehl — vermiſcht. direct verwendbar. — 8 1 Verſendung 
bei ganzen Wagenladungen von 100 — 200 Etr. loſe verladen. Bei Verpackung in Säden 
liefern wir nur gute engliſche Säcke von 22% Ctr. Inhalt, a Stück 7 bis 10 Sgr. — 
Proſpecte über Anwendung der Salze, Frachtangaben ꝛc. franco und gratis. 
ür unſere Kalidüngmittel erhielten wir auf der enn zu Paris 
in Cl. 48 den einzigen Preis, ſowie außerdem in Cl. 44 die goldene Medaille für 
a der Staßfurter Kali⸗Induſtrie, ſowie früher auf den Ausſtellungen 
u Dresden und Cöln den einzigen erjten Preis, und zu Stettin und Merſeburg eben⸗ 
fals den erſten Preis. ; 2 i 
Nachgenannte Herren haben Agentur und halten Lager: C. Kulmiz, Ida⸗ u. Marien⸗ 
hütte bei Saarau, Schleſ. Landw. Central⸗Comptoir in Breslau, ann u. Co. in 
Breslau, Ferdinand Stephan in Breslau, Benno Milch in Breslau, David Krämer 
in Gleiwitz, Carl Kionka in Gr.⸗Glogau, Albert Katz in Gorlitz, E. Heidemann in 


Liegnitz, G. L. Töpffer's Söhne in Maltſch a. O. Julius Goldſtein in Namslau, 


M. Liebrecht in Namslau, Bunke u. Kleinert in Neiſſe, Wilbelm Stalling in Oels. 


Superphosphat ber eee Were 
1 


Guano, Chiliſalpeter, Staßfurter und br. Frank ſches Kaliſalz ꝛc. 
it vorräthig reſp. zu beziehen durch die Comptoirs von C. Kulmiz in Ida⸗ 
u. Marien⸗Hütke bei Saarau und auf den Stationen der Breslauer⸗Freiburger Bahn. 
— ——ſ.. ————— ͤ E—ùůÜͥũdʃ— —ððiꝰ — 


Die Holzcement⸗, Dachpappen⸗ und Asphaltdachlacfabril 


von F. Hleemann in Breslau, 
Comptoir: Neudorferſtraße Nr. 7, 244) 


übernimmt die Eindeckung von Holzcement⸗ und Pappbedachungen unter mehrjähriger Garantie 
und läßt dieſelben unter Leitun Ya PA Hautechnikers ausführen. 8 

Außer allen für dieſe Bedachungen erforderlichen Materialien, als Holzcement, Dach⸗ 
papier, Dachpappe, Dachnägel und Asphalt⸗Dachlack empfiehlt die Jabrik „Metalldachlack“ 
als Ueberzug ſchadhafter Zinkdächer, zur Vermeidung der läftigen Reparaturen derſelben. 


Arbeitsunfähige Pferde 

und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die [206] 

chemiſ 

Fabrik: an der Strehlener Chauſſee, hinter Huben. 
Comptoir: e Stadtgraben Nr. 12, Ecke der Neuer 
chweidnitzer⸗Straße. 
Verantwortlicher Redacteur: W. Janke in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


che Dünger⸗Fabrik zu Breslau, 


— 


